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onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 
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Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
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h Amtliches. 

ö Berlin, 18. Mal. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

I Geheimen Kommerzien⸗Rath Alexander Mendelsſohn zu Berlin 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, jo wie dem Bildhauer, 

Rt Profefior Haagen, dem Erzgießer Gladenbeck und dem Raths⸗Zimmer⸗ 

A | meister B raaſch zu Berlin den Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe zu verlei- 

f ; und den Kreisrichter che er Ratibor zum Kreisgerichts⸗Rathe zu er« | 

0 nennen; ferner dem Hauptmann Weyland vom zweiten Aufgebot des Land. 


wehr-⸗Bataillons Attendorn Nr. 37 die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
titen zu Waldeck und Pyrmont Durchlaucht ihm verliehenen Militär⸗Ver 
enſtkreuzes zweiter Klaſſe, dem Sergeanten Ludwig von der Garde⸗Artille · 
e. Brigade zur Anlegung des von des Hun e von Braunſchweig Hoheit ihm 
iehenen, neben dem Orden Heinrichs des öwen geſtifteten Verdienſtkreuzes 
weiter Klaſſe, und dem Diätarius bei der Weſtfäliſchen Provinzial - Feuer ⸗Ver⸗ 
rungs-Geſellſchaft, Heinrich Diefenthal zu Münſter, zur Anlegung 
von Sr. Heiligkeit dem Papfte ihm verliehenen Ritterkreuzes des Sylveſter⸗ 
dens zu ertheilen. t 
Der Landgerichts⸗Referendarius Heinrich Bulich aus Köln iſt auf Grund 
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der bestandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirke des Königlichen 
ed Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 
Der Marine. Intendantur⸗Referendarius Mattersdorf iſt zum Marine 
Jutendantur-Aſſeſſor ernannt worden. 
1 * 
1 Telegramme der Poſener Zeitung. 
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Wien, Sonntag, 18. Mai. „Scharfs Correſpondenz“ 
meldet, daß heute Morgen ſeitens der kurheſſiſchen Regierung 


1 dem Miniſter des Aeußern auf telegraphiſchen Wege gemeldet 
f. . ſei, Kurheſſen werde ſich dem Beſchluſſe des Bun⸗ 
es fügen. 
1 ee Sonntag 18. Mai. In der geſtrigen 
1 Sitzung der Kammer wurden die Motive zu dem Antrage 
, auf Herſtellung einer Bundesregierung, welche über den Ein⸗ 
. dereglerungen ſtehen ſolle, nebſt Volksvertretung für gemein⸗ 
ame Geſetz gebung eingebracht. Ferner wurde ein Antrag 
— 


auf Umgeſtaltung der Bundesverfaſſung geſtellt. Der Mi⸗ 
niſter det auswärtigen Angelegenheiten Freiherr v. Hügel 
beantwortete die Interpellation des Abgeordneten Mitt⸗ 
nacht dahin, daß eine befriedigende Löſung der kurheſſiſchen 
age nur durch Herſtellung des Verfaſſungsrechts und des 
ſetzes von 1849, welches einen integrirenden Theil 

des Verfaffungsrechts bilde, herbeigeführt werden könne. 

Kaſſel, Sonntag 18. Mai In einem geſtern ſtatt⸗ 
gefundenen Miniſterrathe ſoll der Kurfürſt die Zurücknahme 
der beiden Wahlverordnungen verfügt haben; die Minifter 
ſollen die gegentheilige Meinung vertreten haben. Bis jetzt 

d faſt nur einmüthige Wahlenthaltungen bekannt; die Wah⸗ 
en ſind als thatſächlich geſcheitert zu betrachten. 

Paris, Sonntag 18. Mai, Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ bringt eine Depeſche des Gontre-Admiral Jurien 
de la Grabière aus Orizaba vom 20. April, nach welcher 
die franzöſiſchen Truppen von Cordova am 18. abgegangen 
und am andern Morgen in Orizaba eingerückt waren, nach⸗ 
dem fie die Mexikaner in einem Kaballeriegefecht geſchla⸗ 
gen. Die mexikaniſche Armee hatte ſich zurückgezogen. — 
Der Geſundheitszuſtand der Truppen war ein günftiger. 

ie Spanier fuhren fort ſich in Veracruz einzuſchiffen. 

Von der polniſchen Grenze, Sonntag 18. Mai. 
Laut einer in Warſchau eingetroffenen Privatnachricht aus 
Petersburg ift Wielo polski in Ungnade gefallen und ver: 
läßt Petersburg um ins Ausland zu gehen. — In Warſchau 
dauern die Verhaftungen wegen Abſingens verbotener Lie⸗ 

er fort. 
Berlin, 19. Mai. Gutem Vernehmen nach iſt am Sonnabend 

Ultimatum Preußens nach Kaſſel abgegangen, welches wegen 
beltidigendtt Behandlung des Generals v. Williſen den Wäcteitt 

Minifteriums in 48 Stunden, von der Üebergabe des Ultima- 

an gerechnet, fordert. 

Mailand, 18. Mai. Ein Maniſeſt Koſſuths räth die Pil- 

einer Konföderation der Magyaren, Slaven und Rumänen. 

N Aus Nom wird die Abteiſe Goyons gemeldet. 
| Der König Victor Emanuel wird am Pienſtag von Heapel 


N Kaufmännifce Vereinigung oder Börſe. 
Die Bildu 


III. 
ug und Entwickelung des Mäkler⸗Inſtitutes in Po⸗ 


Vereinigung. Während bis dahin die Vermittelun dels 
= *. g von Hande 
chäften in überläsdeiſſen Verwahrlosung faft allein den ſogenann · 
Faktoren über ‚lien war, bat fie die Mätler zu einem ehren ⸗ 
a en Gliede unſeres Handelsſtandes gemacht. Ihre hierauf ge⸗ 
teten Bemühungen wären aber fruchtlos geblieben, wenn ſie 
delt nicht das ausſchließzliche Recht zur Vermittelung von Han⸗ 
Ae beigelegt und zugleich die Geſellſchaftsmitglieder ver⸗ 


| 
r f 1 
te hätte, ſich nur dieſet 


5 te dieſes ausſchließliche Recht nicht aufrecht gehalten werden. 
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| fen ift eines der bauptjächlichften Verdienſte unſerer kaufmänniſchen 


Mäkler zu bedienen. In einer Börſe 
u das Handelsgeſetz, in dieſer Beziehung durch das Einfüh. 


und geftattet allen Kaufleuten, beliebig Handelsgeſchäfte zu vermit⸗ 
teln, ja es zählt diejenigen, welche gewerbsmäßig dieſes Vermitte⸗ 


lungsgeſchäft betreiben, ausdrücklich zu den Kaufleuten. Indem es 


auf dieſe Weiſe das Prinzip der Gewerbefreiheit ſanktionirt und die 


Voſener Zeitung, 


rungsgeſetz ergänzt, hebt das bisherige Exkluſivrecht der Mäkler auf 


früheren Pfuſchmäkler in den Kaufmannsſtand erhebt, beeinträch⸗ 
tigt es durch die dadurch eröffnete Konkurrenz auf das Empfind⸗ 


lichſte die Stellung der Mäkler. Dazu kommt noch als ein weiterer 
Nachtheil hinzu, daß das Geſetz ſie nicht als Kaufleute, ſondern 
als Beamte anſieht. Sie werden unter Mitwirkung der Regie- 
rung angeſtellt und gerichtlich vereidet. Die ihrem amtlichen Cha⸗ 
rakter aber eingeräumten Rechte des öffentlichen Glaubens ihrer 
Urkunden und die Befugniß zu 5 Verſteigerungen werden 
bei Weitem durch die großen Beſchränkungen aufgewogen, welche 
das Geſetz ihnen auflegt, und die hauptſächlich darin liegen, daß es 
ihnen den eigenen . im weiteſten Sinne des Wortes 
ſtreng unterſagt. Dieſe Benachtheiligung ihrer Stellung wird ge⸗ 
wiß viele Mäkler veranlaſſen, ihr Amt aufzugeben und dieſelbe Thä⸗ 
tigkeit, welche ihnen als Beamte oblag, nunmehr weit freier als 
Kaufleute zu betreiben, und es wird wohl vorkommen, daß es an 
manchen Orten an der nöthigen Zahl tüchtiger Mäkler fehlen wird. 
Die hierdurch entſtehenden Migverhältniſſe werden innerhalb der 
kaufmänniſchen Vereinigung nicht vorkommen können. Denn wenn 
ihre Mitglieder, wie es bisher geſchehen, ſich unter einander durch 
das Statut verpflichten, ſich zur Vermittelung ihrer Handelsge⸗ 
ſchäfte nur der von der Geſellſchaft angeſtellten Mäkler zu bedienen, 
fo iſt dadurch das Exkluſiobrecht derſelben gewahrt, ohne daß der 
Staat oder irgend wer die Befugniß hat, dagegen Einſpruch zu er⸗ 
heben. Wenn auch die Ernennung der Makler unſerer Handels⸗ 
kammer überlaſſen bleiben müßte, ſo iſt doch bei der weniger in den 
Perſonen liegenden, als durch die Solidarität der Intereſſen be— 
gründeten Stellung derſelben zur Vereinigung nur anzunehmen, 
daß die Ernennung von Mäklern nur nach dem Vorſchlage der 
Vereinigung erfolgen würde, ſo daß auch hierin ein ſachlicher Nach⸗ 
theil aus dem Fortbeſtande der Vereinigung folgen würde. Freilich 
iſt der vom Geſetz feſtgeſtellte Zuſtand unter allen Umſtänden auch 
hier in Poſen anzubahnen. Grade für unſeren Handelsplatz ift aber 
nach der Anſicht kompetenter Sachkenner das Mäkler⸗Inſtitut in 
ſeiner jetzigen Verfaſſung gegenwärtig noch nicht zu entbehren. Es 
wäre daher, um es nicht einer plötzlichen Erſchütterung auszuſetzen, 
wohl zu wünſchen, daß ihm durch die Fortdauer der Vereinigung 
die Möglichkeit gewährt würde, ſich nur allmählig den Formen des 
ungewohnten Geſetzes anzupaſſen. 

Was wir bei den Mäklern, als dem hervorragendſten Beiſpiele 
ausführlicher gezeigt haben, wiederholt ſich bei vielen Beſtimmun⸗ 
gen des Handelsgeſetzes. Die Boͤrſe muß ſich denſelben anſchließen, 
wogegen die Vereinigung von ihnen unabhängig ihre eigenen Be⸗ 
ſtimmungen beibehalten kann. Man wolle uns nicht mißverſtehen, 
als ob wir einem geſetzwidrigen Zuſtande das Wort redeten. Wir 
ſprechen nicht von Verbotsgeſetzen, ſondern von dem Rechtskreiſe 
einer ſogenannten erlaubten Privatgeſellſchaft, deren Rechtsverhält⸗ 
niſſe zunächſt nach dem Geſellſchaftsvertrage und nur in deſſen Er⸗ 
mangelung nach dem Geſetze beurtheilt werden müſſen. 

Der Vorzug der Börſe, Grundſtücke erwerben zu können, iſt 
für Poſen unbedeutend, da das Bedürfniß nach einem Handelslokal 
durch den von der Stadtgemeinde der Vereinigung zur Benuzung 
überlaſſenen Handelsſaal hinreichend gedeckt iſt. Auch können wir 
der Befugniß, Boͤrſenpreiſe feſtzuſetzen, keine große Wichtigkeit bei⸗ 
legen, da das Handelsgeſetz unter Börſenpreis nicht etwa den durch 
den Börſenvorſtand feſtgeſtellten Kurs oder Preis, ſondern den 
laufenden Preis verſteht, welcher an dem maaßgebenden Handeld- 
platze nach den dafür beftehenden örtlichen Einrichtungen feſtgeſtellt 
iſt. Der von der kaufmänniſchen Vereinigung feſtgeſtellte laufende 
Preis und Kurs ift daher auch jetzt im Sinne des Handelsgeſetzes 
der Börſenpreis und Boͤrſenkurs für Poſen. 

Wenn wir am Schluſſe unſerer Bemerkungen hervorhoben, 
was überdies einem aufmerkſamen Leſer nicht entgangen ſein wird, 
daß ſich unſere Anſicht nicht auf kaufmänniſche Erfahrung ftügt, jo 
ergiebt ſich daraus von ſelbſt, daß unſere Beſprechung der vorliegen⸗ 
den Frage nur anregen, keineswegs aber ein maaßgebendes Urtheil 
enthalten ſollte. Nirgends weniger als auf dem Gebiete des Han- 
dels darf eine ausſchließlich wiſſenſchaftliche oder theoretiſche An⸗ 
ſchauung leitend ſein. Sie darf dem praktiſchen Geſchäftsmann 
nicht fehlen, er allein aber iſt, wenn auch nur von ihrer Grundlage 
aus, geeignet, über eine Frage von ſo weſentlich praktiſcher Natur 
eine endgültige Entſcheidung zu treffen. Die hieſige Kaufmannſchaft 
hat das Glück, in ihren Vertretern Wiſſenſchaftlichkeit und Erfab⸗ 
rung vereint zu ſehen, und wie wir ihren Bemühungen zum größten 
Theil die Hebung unſeres Handelsverkehrs verdanken, ſo werden ſie 
die Sympathien der Preſſe begleiten, mögen fie in den Grenzen 


der kaufmänniſchen Vereinigung verbleiben, oder die Formen einer 


Börſe erwählen. 
Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 18. Mai. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der König hat geſtern wiederholt mit dem Vor⸗ 
ſizenden des Staatsminiſteriums, Prinzen zu Hohenlohe⸗Ingelfin⸗ 
An und den Miniſtern v. Roon und Grafen Bernſtorff konferirt. 

nlaß hierzu ſollen die aus Kaſſel hier eingegangenen Nachrichten 
gegeben haben. — Mittags 1 Uhr fand die feierliche Enthüllung 
des Brandenburg⸗Denkmals auf dem Leipziger Platz ſtatt. Der 
König, die koͤniglichen Prinzen, die Generalität, zahlreiche Depu⸗ 
tationen wohnten derſelben bei. Sämmtliche Miniſter waren an⸗ 
weſend. Das Standbild iſt einfach, macht aber einen günſtigen 
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Jun ſerate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demfelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 
genommen. 


Eindruck. Die Aehnlichkeit des Verewigten iſt frappant; die Linke 
ruht auf dem Degen, die Rechte iſt abwehrend ausgeſtreckt. Heute 
bemerkte ich auf dem Poſtament 2 Lorbeerkränze. Nach der Ent⸗ 
hüllungsfeier fand bei dem General⸗Feldmarſchall v. Wrangel ein 
Diner ſtatt, zu welcher auch die Deputation des 5. Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments, deſſen Uniform der Graf Brandenburg trägt, geladen war. 
— Mit der Eröffnung beider Häuſer des Landtages iſt der Vor⸗ 
fitzende des Staatsminiſteriums, Prinz zu Höhenlohe⸗In gelfingen, 
beauftragt worden. Daß derſelbe, wie anderweitig mitgetheilt wird, 
ſeine Entlaſſung genommen habe, davon tft an gut unterrichteter 
Stelle nichts bekannt. Heute Mittags hatten die Miniſter unter 
feinem Vorſitz noch eine längere Konferenz. — In den letzten Ta⸗ 
gen wurden auf der Potsdamer Bahn Kavallerie-Tranſporte nach 
Minden befördert. Heute Mittags ging ein Extrazug mit 1 Offi⸗ 
zier, 2 Unteroffiziere, 25 Gemeine und 56 Pferden vom Huſaren⸗ 
regiment Nr. 3 dorthin ab. 


C. S. — [Die kurheſſiſche Angelegenheit; zum Han⸗ 
delsvertrage mit Frankreich.] Wir hören unſere Mittheilun⸗ 
gen von dem Fortgang der militäriſchen Maaßregeln beſtätigt. 
Selbſt wenn der Kurfürſt nachgäbe, wovon man hier noch nichts 
weiß, ſelbſt wenn er die Verordnung vom 26. April aufhöbe, fo 
wird er, werden ſeine heimlichen Freunde nachher doch Gelegenheit 
finden, dem Hauptantrage Preußens allerlei Schwierigkeiten in 
den Weg zu legen. Damit kann aber Preußen nicht zufrieden ſein; 
es muß auf eine beſchleunigte Erledigung des Konflikte dringen, 
und findet es zu zähen Widerſtand in Frankfurt, dann 9 es 
ſelbſtändig auftreten und dem Kurfürſten ein Ultimatum auf ſo⸗ 
fortige Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 ſtellen. Einen 
andern Ausweg giebt es jetzt nicht mehr. Was das rückſichtsloſe 
Betragen gegen den General Williſen betrifft, ſo ſollen, wie man 
ſich in politiſchen Kreiſen erzählt, die erſten Schritte der Ahndung 
bereits geſchehen ſein. Aeußerem Vernehmen nach iſt am 15. Mai 
eine Note von hier nach Kaſſel abgegangen, in welcher ein ganz 
entſchiedener Ton herrſcht. Man vermuthet, daß es ſich um die 
Forderung einer eklatanten Genugthuung handelt. Vielleicht ge⸗ 
langt dieſe Note bald in die Oeffentlichkeit. Die Beleidigung war 
öffentlich, Öffentlich muß die Genugthuung, ja ſchon die darauf ge⸗ 
richtete Forderung ſein. — Die ſchugzzoͤllneriſchen Agitationen, 
welche Herr v. Kerſtorff gegen den Handelsvertrag in Scene zu 
ſetzen bemüht ift, finden jo wenig Boden in den realen Verhält- 
niſſen, daß die induſtriellen Intereſſen, für welche der Agitator 
ſich abmüht, ihn ſelbſt verleugnen. Die bayriſche Induſtrie, an⸗ 
geblich ſo ſchwer verletzt durch den von Preußen abgeſchloſſenen 
Vertrag, ſpricht ſich um die Wette für denſelben aus. Die bayer⸗ 
ſche Regierung hat nämlich die Gutachten ſämmtlicher Handels⸗ 
korporationen eingeholt und von dieſen haben ſich bereits die Fa⸗ 
briken⸗ und Handelsräthe in Hof, Aſchaffendurg und Schweinfurt, 
jo wie die Handels- und Gewerberäthe in Rheinbayern, endlich 
auch der Gewerberath in Kempten, der Fabrik und Gewerberath 
in Wunſiedel und der Handel- und Gewerkberath in Zweibrücken 
zu Gunſten des Vertrages erklärt. Die Gutachten von Kempten 
und Hof fallen deshalb entſcheidend in die Wagſchale, weil dieſe 
beiden Orte nächſt Augsburg die Hauptmittelpunkte der bayriſchen 
Baumwollenſpinnerei und Weberei find. Daß ſich namentlich Hof 
vor der Herabſetzung der Twiſtzölle nicht fürchtet, vor dieſem ger 
gen die Baumwolleninduſtrie des Zollvereins geführten „Todes⸗ 
ſtoß“, wie Hr. v. Kerſtorff ſich ausdrückt, beweiſt es am beſten da⸗ 
durch, daß es eben eine neue großartige Baumwollenſpinnerei er⸗ 
richtet. 

C. S. — l(Kurheſſen.] Die bei dem königlich preußiſchen 
Hofe beglaubigten Vertreter der deutſchen Bundesſtaaten ſind ſehr 
ungehalten über Preußens Auftreten dem Kurfürſten von Heſſen 
gegenüber. Sie ſprechen laut und unverhohlen aus, daß Preußen 
den Artikel 11 der Bundesakte vom 8. Juni 1815 verletze und daß, 
da dieſe Bundesakte einen integrirenden Theil der Wiener Kon⸗ 
greßakte bildet, da in dem Artikel 63 dieſer Kongreßakte dieſelben 
Dispoſitionen getroffen find, wie im Art. 11 der Bundesakte, der 
deutſche Bund alſo einen von den europäiſchen Mächten ſanktionir⸗ 
ten und garantirten völkerrechtlichen Verein bildet, die nichtdeut⸗ 
ſchen Machte zum Schutze des Kurfürſten von Heſſen angerufen 
werden könnten. In der That ſagt der Art. 11 der Bundesakte vom 
8. Juni 1815: „Alle Mitglieder des Bundes verſprechen ſowohl 
ganz Deutschland, als jeden einzelnen Bundesſtaat gegen jeden An⸗ 
griff in Schutz zu nehmen und garantiren ſich gegenſeitig ihre 
ſämmtlichen unter dem Bunde begriffenen Beſitzungen. Bei einmal 
erklärtem Bundeskrieg darf kein Mitglied einſeitige Unterband⸗ 
lungen mit dem Feinde eingehen, noch einſeitig Waffenſtillſtand 
oder Frieden ſchließen. Die Bundesglieder behalten zwar das 
Recht der Bündniſſe aller Art; verpflichten ſich jedoch, in keine Ver⸗ 
bindungen einzugehen, welche gegen die Sicherheit des Bundes oder 
einzelner Bundesſtaaten gerichtet wären. Die Bundesglieder 
machen ſich ebenfalls verbindlich, einander unter kei⸗ 
nerlei Vorwand zu bekriegen, noch ihre Streitigkei⸗ 
ten mit Gewalt zu verfolgen, ſondern ſie bei der Bun⸗ 
desverſammlung anzubringen. Dieſer liegt alsdann ob, 
die Vermittlung durch einen Ausſchuß zu verſuchen; falls dieſer 
Verſuch fehlſchlagen ſollte, und demnach eine richterliche Entſchei⸗ 
dung nothwenditz würde, ſolche durch eine wohlgeordnete Austrägal⸗ 
Inſtanz zu bewirken, deren Ausſpruch die ſtreitenden Theile ſich ſo. 
fort zu unterwerfen haben.“ In der That iſt alſo ein ſelbſtſtändi⸗ 
ges Auftreten Preußens in dem kurheſſiſchen Konflikte nicht konform 
mit dem idealiſtiſchen Wortlaute der Bundesakte. In der That 
hätten die deutſchen Bundesregierungen das Recht, die Vermit⸗ 
telung, des Kaiſers Napoleon zum Beiſpiel, anzurufen. Es iſt 


“ 


aber nicht das erſte Mal, daß Preußen den deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten zeigt, wie jener idealiſtiſche Wortlaut der Bundesakte den 
realen Vethältniſſen durchaus nicht entſpricht, und einer prak⸗ 
tiſchen Anwendung nicht fähig iſt, weil er pon dem 5 

zip von der Gleichberechtigung, ohne Rückſicht auf die Macht⸗ 
ſtellung der Bundes mitglieder, ausgeht. Wir erinnern den 


* 


a 
Sommer des Jahres 1859, wo ſich Preußen iröß des Art. 10 der 
Schlußakte nicht maforiſiren laſſen wollte. Wenn ferner mit dem 
Anrufen des Auslandes gedroht wird, fo mochten wir doch Eins zu 
bedenken geben: die europäiſchen ln haben zwar das Recht 
der Einmiſchung, aber nicht die Verpflichtung dazu. Wie nun die 
europaiſchen Mächte über den Streit zwiſchen dem Kurfürſten von 
Heſſen und dem braven heſſiſchen Volke denken, darüber herrſcht 
nach Allem, was wir hören, kein Zweifel. Außerdem aber weiſen 
wir auf die Wirkung hin, welche das Anſprechen der deutſchen 
Bundes regierungen um Hülfe beim Auslande im deutſchen Volk 
haben würde; wir halten ein ſolches Verfahren für einen verhäng⸗ 
nizvollen Schritt. Wir glauben übrigens zu der Annahme berech⸗ 
tigt zu ſein, daß die preußiſche Regierung, welcher man übereiltes 
andeln, namentlich in der auswärtigen Politik, nicht zum Vorwurf 
machen kann, alle Erentualitäten und alle Folgen ihres Auftretens 
teiflich erwogen hatte, ehe ſie ſich zu der Miſſion des Generals 
b. Williſen entſchloß, und halten die Annahme, daß dieſe Sendung 
des Generals ſelbſt ein übereilter Schritt geweſen ſei, für unberech⸗ 
tigt. Freilich, das konnte der König von Preußen nicht vorausſe⸗ 
1 daß ſein, dem Generaladjutanten General v. Williſen dem 
Nurfürſten übergebenes Handſchreiben von dem letzteren im Jäh⸗ 
orne, ohne erbrochen zu werden, bei Seite geworfen werden würde. 
Peeuzen hat jetzt eine materielle Genugthuung zu fordern und dieſe 
beſteht in der ſofortigen Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831, 
der König von Preußen wird die formelle Genugthuung zu erlan⸗ 
gen wiſſen. — Wir bemerken noch thatſächlich, daß man weder hier 
och in Wien etwas von einer Miſſion des Grafen Thun nach 
Kaſſel weiß. Alles in Allem genommen, verwickelt ſich die kurheſ⸗ 
ſiſche Frage über Gebühr und ſie könnte leicht der Ausgangspunkt 
einer beſchleunigten Reform nicht bloß der Bundesakte, ſondern 
auch der bezüglichen Artikel der Wiener Kongreßakte werden; die 
Reviſion dieſer letzteren würde natürlich nur durch diejenigen Mächte 
vollzogen werden können, welche dieſelbe unterzeichnet haben, alſo 
von Oeſtreich, Spanien, Frankreich, England, Portugal, Preußen, 
Rußland und Schweden, während der deutſche Bund als ſolcher 
ebenſowenig, wie die deutſchen Bundesregierungen, mit Ausnahme 
von Preußen und Oeſtreich, an dieſer Arbeit Theil zu nehmen ha⸗ 
ben würden. | 45 
— [Militäriſche Ernennungen.] Die „A. P. Z.“ meldet: 
Dem Vernehmen nach iſt der General der Infanterie und komman⸗ 
dirende General des IV. Armeekorps, v. Schack, für die Zeit der 
Konzentrirung des IV. und VII. Armeekorps, zum Oberkomman⸗ 
direnden über dieſe beiden Armeekorps, der Generallieutenant 
* ae . Königs und Kommandeur 


! eriedtoifion, zum ierimiftiihen Kommandent 

V. Armeekorps, und d or wee Ge dea ch 
e n nean ene ichen Chef des Ge. 
alſtabes beim IV. Armeekorps beſtimmt wo 3 


N Armeekor 4 7 . Parse 
E [Die militärifihen Dispofttionen gegen Kür 
heſſen.] Dem Vernehmen nach wird mil Ausnahme der Puls 
ver⸗ und Medizinalkarren die Beſpannung der Fuhrwerke bei den 
beiden gegen Heſſen auf Kriegsbereitſchaft geſtellten Armeekorps 
aus Erſparungsrückſichten ausſchließlich durch Vorſpann bewirkt 
werden, und wird daſſelbe Verhäͤltnitz in der Hauptſache auch für 
die Trainbataillone Plat greifen, welche, jedoch ebenfalls mit mög⸗ 
lichſter Beſchränkung, kolonnenweiſe bei den einzelnen Brigaden 
und Divifionen eingetheilt werden. Die Verpflegung ſoll, wie 
fernerhin verlautet, zunächſt auf dem Einquartirungswege gegen 
Vergütigung bewirkt werden und das Eintreten des wirklichen Feld⸗ 
etats für die Offiziere und Mannſchaften nur unter dem Fall des 
faktiſchen Einrückens in Heſſen in Ausſicht genommen worden ſein. 
Für den dadurch erhöhten Koſtenaufwand dürfte die heſſiſche Re⸗ 
gierung dann wohl in Anſpruch genommen werden. Noch hört 
man, datz die Kavallerie⸗Regimenter ihre Beurlaubten und Reſer⸗ 
viſten nur in dem Maaße einzuberufen angewieſen find, um unter 
Erſatz ihrer noch nicht felddienſtfähigen Rekruten mit dem gewöhult⸗ 
chen Friedensſtand auszurücken und ſoll der Erſatz an Pferden hier⸗ 
für durch Abgaben anderer Regimenter an dieſelben erfolgen. Glei⸗ 


Fichte. 5 
Zu ſeiner Säkularfeier am 19. Mai 1862. 


Unfern dem Ort, wo Leſſing einſt das Licht, 

Das freundlich holde Licht der Welt geſehen, 
Die heut erſt Seiner würd'ge Kränze flicht, 
Da ſieht der Geiſt die Wiege Fichte's ſtehen. 

i Unſcheinbar iſt das Haus nur und es bricht 

. Der Sonnenſtrahl durch ärmlich matte Scheiben; 
Die Schweſtern Elend, Noth und Kummer treiben 
Ihr Weſen in dem Häuschen, klein und ſchlicht. 


Ein Säfnlum iſt ſeit der Zeit entfloh n; 
Es rüſtet ſich das Vaterland zur Feier, 
Zur Jubelfeier für den großen Sohn, 
Den Denker und den geiſtigen Befreier, 
Der kühn ſein Wort erhob, als Schmach und Hohn 
73 Die Väter und das Vaterland bedrückte, 
Der männlich dann das Schwert des Geiſtes zückte 
JIn ſeinen Reden an die Nation. 


Erhabener Geiſt, ſchauſt' du auch heut herab, 

Herab auf uns aus Deinen hohen Fernen? 

Steigſt Du zu uns empor aus Deinem Grab, 

Steigſt Du zu uns hernieder von den Sternen? 

Nimm hin dies Lied, das mir die Muſe gab, 

Nimm hin was ich gewagt für Dich zu ſingen, 

Der, als das Vaterland in Eiſenſchlingen, 

Dem deutſchen Geiſte Stütze war und Stab. 


rin⸗ 


Erhabner G eiſt, Dich hält ein mächtig Band 
Ein unzerreißlich Band mit uns umſchlungen. 
Nie wird vergeſſen dir Dein deutſches Land 
Was Du gethan; es preiſen tauſend Zungen 


| 


— 


Handelsvertrag] Der Verein der öſtreichiſchen Induſtriellen 
hat in ſeiner erſten Generalverſammlung den Centralausſchuß mit 
der Miſſion betraut, der Regierung die nachtheiligen Wirkungen 
vorzuſtellen, welche das Inslebentreten des preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrages auf die Induſtrie und die geſammte Volkswirth⸗ 
ſchaft in Oeſtreich ausüben müſſe. In Erfüllung dieſer Miſſion hat 
jetzt eine Deputation des Vereins dem Grafen Rechberg eine Denk⸗ 
ſchrift überreicht, welche zum Schluſſe ſagt: „Wir verſehen uns von 
unſerer Hohen Staatsverwaltung einer eingehenden Prüfung des 
Sachverhaltes und der energiſchen Durchführung des als zweckent⸗ 
ſprechend Erkannten. Oeſtreich hat der Erhaltung ſeiner bedrohten 
Machtſtellung in Deutſchland wiederholt große Opfer gebracht. 
Im Laufe der letzten zwölf Jahre hat es den Preis einer Kriegs⸗ 
rüſtung und den Preis eines unvortheilhaften Friedens dafür be⸗ 
zablt. Es wird, gekräftigt von der freien Zuſtimmung ſeines mün⸗ 
dig erklärten Volkes, den in Ferm eines Handelsvertrages auftre⸗ 
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den dritten % ch, es aus ſchlan d zu drängen es vo 
Deutſchlan D zu 2 ire 1, nicht ge ingen laſſen.“ (8. — Re: 
Sächſ. Herzogth. Weimar, 17. Mai. Jüdiſche 


Kirchen⸗ und Schulgemeinden.] Das Geſetzblatt publizirt 
einen Nachtrag zu dem Geſetze vom 6. März 1850, durch welchen 
ganz im Geiſte dieſes die bürgerliche und politiſche Gleichberechtl⸗ 
ung der Bekenner der moſaiſchen Religion ausſprechenden Geſetzes 
die jüdiſchen Kirchen⸗ und Schulgemeinden ausdrücklich als juriſti⸗ 
ſche Perjönlichkeiten erklärt werden und der Staaldregierung das 
Recht vorbehalten wird, bei hervortretendem Bedürfniſſe nach An⸗ 
hörung der Betheiligten neue jüdiſche Religions⸗ bezüglich Schul⸗ 
gemeinden zu errichten, die Bezirke der vorhandenen angemeſſen 
abzugrenzen, auch vereinzelt wohnende Juden einer der beſtehenden 
Gemeinden als Mitglieder zuzuweiſen. | 


Großbritannien und Irland. 

London, 15. Mai. [Ta gesnachrichten.] Morgen und 
übermorgen wird hier in St. James Hall ein deutſcher Wohlthätig⸗ 
keitsbazar abgehalten, um, mit Genehmigung des Kardinals Wiſe⸗ 
man, eine Herberge und Schulen für mittelloſe junge Deutſche und 
ſonſtige Ausländer zu gründen. In dieſem Bazar ſollen meiſt 
deutſche Kunſt⸗ und Induſtriegegenſtände feilgeboten werden. An 
der Spige des Unternehmens ſteht, wie das Programm mittheilt, 


Vom Gotthardhaupt bis zu dem Eiderſtrand 
Heut Deinen Namen, Fichte, Deine Thaten; 
Es ſproſſen goldne Aehren aus den Saaten, 
Und ſegnen, die fie ſä te; Deine Hand. 


Erhabner Geiſt was Dein prophetiſch Wort, 

Dereinſt in düſtrer, ſchwarzer Nacht verkündet, 

Das ſchreitet fort zur Reife, mächtig fort, 
Seit Manneskraft ſich mit der That verbündet. 
Es ſehnt dein Volk ſich nach dem Ruheport, | 
Nach einem einz'gen Band für alle Stämme, 5 
Kühn blickt der Mann, es zittert nur die Memme, 
Die kraftentblößte, der das Mark verdorrt.— — 


— Im deutſchen Oſten feiern wir Dein Feſt 
Als geiftige Kämpen, die da ohne Zagen 
In des gefall'nen Polenadlers Neſt . 
Den deutſchen Sinn, die deutſche Sitte tragen; 4 
Hier, wo der Slave feine Lippen preßt 
Und zornig kmärſcht, da er uns ſelbet lehret ?? 
Uneinigkeit iſt's, die ein Reich zerſtöret WWW DE 
Und Gott verläßt den, der ſich ſelbſt verläßt!!! 
Heinrich Mahler. 


1 


“a 


M Poſen, 19. Mai. W Heute Abend um 8 
Uhr findet im feſtlich dekorirten Saale des Odeums die Fichtefeier 
(ſiehe Inſerate) ſtatt; die hieſige Liedertafel hat freundlichſt die 
Ausführung der Geſänge übernommen. Wir irren uns wohl nicht, 
wenn wir, bei der hohen Bedeutſamkeit der Feier, eine recht rege 
Betheiligung als ſelbſtverſtändlich annehmen. Billets für Herren 
und Damen à 5 Sgr. find: in der Mittler ſchen und Heine 'ſchen 
Buchhandlung vorräthig. i in 10 


8 9770 Er ſei bereit, die Dokumente mitzutheilen, die ſich über 

die Abſichten Frankreichs in Bezug auf Mexiko aussprechen; er 

klenne die Abſichten Frankreichs nur aus der K 

tober vorigen Jahres. (Tel.) 0 i mal 
f Frankrei ct. 

Mai. [Expedition gegen Mexiko] 

f Angel Nachrichten vom 11. April, 


onvention vom Ol⸗ 
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Paris, 15. 
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cherweiſe werden die den betreffenden Korps angehörigen Batterien die Kaiſerin von Oeſtreich. — Es iſt ſoeben der Bericht eines Unter“ dat 
nur auf den gewöhnlichen Friedensſtand zu je 4 Geſchützen ausge⸗ r Der S über die Feuerlöſchanſtalten in London er- all 
rüſtel und komplettirt und die ausgeliehenen Artilleriepferde, deren ſchienen. Der Bericht dring auf eine gründliche Reform dieſer ni 
ſchon angeſetzter Verkauf wieder zurückgenommen worden iſt, jolle A Anflälten oder ng auf die Schöpfung einer ganz neuen Löſch⸗ 0 
zu die ſem Behuf bei derſelben wie dem Fuhrweſen überhaupf eine organiſatſon. Er weiſt auf das Faktum hin, daß die Zahl der 2 
geſtellt werden. Die Zahl derſelben, weſche noch auf etwa 11 euersbfünſte e 1593 ln 458 war, im verfloſſenen Jahre 
bis 1200 Stück angegeben wird, reicht ſedoch für ca ji erli⸗ Aber bis guf 1483 ſtieg, und daß London jetzt ungefähr 170 eng⸗ u 
| Heede ple ec e aus und fall der Ankauf der noch f ralmeilen bedeckt und 360,000 Häuſer zählt. Die Kirch der 
bensthigten Pferde in den betreffenden Stetten erfolgen. Von denk ſpielſpritzen ſeken gar nüßze, oder ſchlimmer, als unnütze, und 5 
Garden vernimmt man, daß Außer dem 2ten Garde⸗Regiment zu die von den Warane unterhaltene Feuerbrigade ie 
Fuß auch das in Koblenz üffeldorf garniſonirende Ate Garde⸗ ſei ibfer Aufgabe nicht inteften gewachſen. — Heute iſt Dr 
Grenadier- Regiment zum Anſchluß an die für ein Operiren und | Sir Benjamin Hawes, permanenter (d. h. nicht parlamentariſcher) 

Einrücken in das Kurfürſtenthum bezeichneten beiden Korps bes. Unterſtaatsſekretär im Departement des Krieges, geſtorben. Bi 

ftimmt ſei, wogegen in Erſatz jenes vorangeführten Regiments früheren Jahren ſaß er im Haufe der Gemeinen, wo er zu den in⸗ „ 

dann das zur Zeit der Garniſon von Spandau angehörige Ate telligenteſten Mitgliedern gehörte. — Von Auftralten (Melbourne, 0 
Garde⸗Regiment zu Fuß an der Beſatzung von Berlin partizſpiren 3. Februar) iſt der „Prince of Wales“ mit 10,000 Unzen Gold 2 
würde. (Dieſe Dispositionen werden natürlich nur je nach den angekommen. ö f ' 8 
Verhältniſſen zur Ausführung kommen.) N — [Zur Ausſtellung.] Nicht geringes Aufſehen er⸗ bei 
— [Die halbjährlichen Kontrollverſammlungen] regen die ſapaniſchen Artikel, namentlich die lackirten Wag ſin 
der Mannſchaften des Beurlaubtenftandes ſollen laut Kabinetsordre ren, die zum Theil ſo außerordentlich ſchön und vortrefflich I 
vom 1. Mai von jept ab ausnahmsweiſe auch an Sonntagen ftatte gearbeitet ſind, daß man die Angabe holländiſcher Schriftſteller, we 
finden, wenn beſondere Verhäftniſſe ſolches wünſchenswerth und wonach die ſchönſten Gegenſtände nicht aus Japan ausgeführt wer N) | 
thunlich erſcheinen laflen. den dürften, für eine Uebertreibung halten muß. Außer den lackit⸗ die 
„ lDisziplinar⸗Unterſuchung.] Der Disziplinarhof ten Waaren find, einige hübſche Stahlklingen aus Japan in der tie 
verhandelte geſtern in der e e wegen Sammlung; darunter das kurze zweihändige Schwert, das einem * 
Veroffentlichung des bekannten Briefes des Finanzminiſters v. d. der Meuchelmörder, welche bie britiſche Legation in Jeddo im vori⸗ 85 
Heydt. Angeklagt waren der Rechnungsrath im Kriegsminiſterkum gen Jahre tegen deen wurde, Merkwürdig tft auch die de 
Varro, der Intendanturſekretär Moll und der Intendanturſekretär japaniſche Papierverarbeitung; man findet da waſſerdichte Röcke, — 
Kähler. Varro wurde vom Rechtsanwalt Brachvogel, die beiden Sonnenſchirme und Taſchentücher aus Papier. Die Japaneſen 0 

anderen Angeklagten vom Rechtsanwalt Lewald vertheidigt. Dem haben, wie die „Times“ bemerkt, hierin längſt jenen Grad der 

Vernehmen nach lautet das Urtheil gegen Varro und Moll auf Ver⸗ Vollkommenheit erreicht, welchen Herr Gladſtone bei der Abſchaf⸗ * 
ſetzung in ein anderes Amt gleicher Stellung mit gleichem Gehalt, fung der Papierſteuer als ein innigſt zu wünſchendes Ziel vor 8 
ohne Entſchädigung der Umzugskoſten, gegen Kähler auf Entlaſſung Augen hielt. ! 50 
aus dem Amte. Derſelbe war nur Diätarius. abs London, 17. Mai. [Mexiko.] Lord Palmerſton erwiderte 5 
Deitreich, Wien, 16. Mal. [Agitation gegen den in der geſttigen Sitzung des Unterhauſes auf eine Interpellation ke 


verzüglich die Feindſeligleiten wieder zu 1 0 Die „Cor 
a A mel „auß der engliſche Geſandtſchaftsatta T 
in Merito, John on, und der Adjutant des franzöfiſchen Admiral! A 
Jurien ve la Gtablsre, die von Vera⸗Cruz am 15. April abgingen we 
und am 14. Mai in Southampton landeten, wichtige Depeſchen m 
ͤberbracht haben. „Der engliſche und der ſpaniſche Bevollmäch di 
tigte“, heißt es in dem Berichte dann weiter, „haben ihre Streit | D 
kräfte vollſtändig z züdgegogen und die Franzoſen ihre Expedition in 
allein fortſetzen taffen „weil fie den Marſch auf Mexiko für eine an 
erletzung des Vertrages halten. Die engliſchen Kriegsſchiffe ſollten wi 
ſofort abfahren. Der engliſche bevollmächtigte Miniſter, de 
Charles Wyke, wollte das Mexikaniſche am 21. verlaſſen. D S 
Franzoſen wollten an demſelben 21. ihren Marſch auf Mexiko an * 
ie (Der „Moniteur“ vom 17. d. enthält ein Telegramm, to 
u Bir ii Nachrichten aus der Havannah vom 30. v. Mis,, nach do 
welchen ſich daſelbſt die erſte ſpaniſche Brigade ausgeſchifft hatte. au 
General Prim überwachte in Vera Cruz die Einſchiffung der übrl, | Rt 
gen Spanier. In Mexiko wurden Kriegsvorbereitengen getroffen K 
und ein Aufruf an die Armee erlaſſen. e era bee n gi 
brannt p man verſicherte, daß die Monarchiſten im Vortheile waren.) — 
no dun Eine Hochzeit in Oſtgalizien. 124 1 
„In der Schenke des Juden geht es lebhaft zu; zwei Mä 
ein len und ein 90 7 anz jugendlicher, in Ihrem deen zit * 
tagsgewande, das heißt in der hohen ſchwarzen Peljmüge, in d m 
weißen, mit roth und grünem Leder ausgenähten Schafspelze u ſe 
den von Theer glänzenden Knteſtiefeln, beſtürmen den weiſen Arten 
dater, er möge ihnen dach ewas von seinem Stärtſten“ in die 
mitgebrachte Flasche geben. Wozu, und habt Ihr. en u 
Ae ed den de krauend. — Ei, müßt Ihr dei t 
alles wiſſen, entgegnet der ältere und der junge ruft zornig: Ge ir 
Eure „Szumowka“ her, oder wir gehen 1 6 a bar, bei 3 
1 n 4 der Umſtände bedarf, wenn man ihm auch nicht gleich ie 
zahltamulf dun mund nge, ‚6, heller Je ee 

Nu, ruft beleidigt e e are | ü 

' t das „fo“ mil | 


ſich bein fen den Sprechenden, 
es Quartierel einer durftendeN 
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dag Sl Kurbeſſiſche Frage) Das „Jeurnal des Debate, 
al ‚ Steele“, die „Preſſe“, die „Opinione nat.“ und die Patrie“ 
ſo Blätter der verſchiedenſten Richtungen, ſprechen ſich für das 
don — des heſſiſchen Volkes und für die preußiſche Interven⸗ 
aus. 24 1073379 ar 


Parts, 16. Mal. [Die Mireèsſche Anleihe] In Bezug 
auf die Miresihe Subſkription bringt der heutige „Moniteur“ fol 
gende Note: „Einige Blätter von geſtern Abend und dieſem Mor⸗ 
N haben den Proſpekt einer Anleihe veröffentlicht. Der Inhalt 
leſes Proſpektes hat die Regierung beſtimmt, alle Organe der 
tefje aufzufordern, denſelben nicht abzudrucken.“ 


Jtalien. 

Turin, 16. Mail. [Verhaftung von Garibaldia⸗ 
nern] Die „Gazetta ufficiale“ meldet aus Brescia, daß in der 
kombärdei 100 frühere Garibaldianer, welche die Abfiht einer 
edition außerhalb der Grenzen hatten, verhaftet worden waren. 
e Bevölkerung von Brescia hatte verſucht, fie mit Gewalt zu 
eien, war aber zurückgettieben worden. Bei dieſer Gelegenheit 
find 8 berwundet und 1 getödtet worden. Ein Cirkular empfiehlt 
den Präfekten, die Regierung in Unterdrückung ähnlicher Verſuche, 
welche die Sache Italiens kompromittiren, zu unterſtützen. (In 
Paris eingetroffene Depeſchen aus Turin und Neapel melden, daß 
die von früheren Garibaldianern in Mailand beabſichtigte Expedi⸗ 
lion nach Tirol beſtimmt war. Garibaldi hatte die Befreiung der 
derhafteten Offiziere gefordert, die Regierung aber dieſelbe auf das 
Beſtimmteſte verweigert, da fie entſchloſſen ſei, ſich nicht zwingen 
Vielen werde die Initiative in den geheiligten Intereſſen des 
terlandes nicht aufgeben.) 
Mailand, 15. Mat. [Verhaftung.] Cattabeni, Oberſt der 
gufgelöſten Südarmee, wurde in der Nacht des 13. d. in Trescorre 
verhaftet. Garibaldi veröffentlicht in der „Mailänder Zeitung“ ein 
chreiben, worin er dieſe ohne die vom Geſetze vorgeſchriebenen 
Formlichkeiten erfolgte Verhaftung und Abführung Cattabeni's nach 
Mailand anzeigt, und dem Lande in Erinnerung bringt, daß, wenn 
ie Regierung verpflichtet iſt, der Gerechtigkeit Achtung zu ver 
affen, fie auch verpflichtet ſei, die Würde ihrer Bürger, und be⸗ 
ſonders der um das Vaterland verdienten zu achten. 
Neapel, 14. Mai. [Der Prinz Napoleon] hat eine 
Unterredung mit dem Könige gehabt und mit Benedettt, Wal 
und Natteucci der königlichen Tafel angewohnt. Morgens hatte 
der Prinz das Muſeum beſucht. Der Konig, der Prinz, die Mi⸗ 

ter, die Geſandten, ache und fran züge Offtziere und die 
Aite der neapolitaniſchen Bürgerſchaft wohnten an demſelben Tage 
einer Matinee dansante bei La Marmora bei. Abends war Gala⸗ 
Vorſtellung im Theater. 1155 
= — Portug a l. 
Liſſabon, 12. Mai. [Kleine Notizen.] Die Ruheſtö⸗ 
tungen in der Provinz Minho find vollſtändig zu Ende. Es find 
tuppen nach Oporto geſandt worden. — Die Frage in Bezug 
auf die barmherzigen Schweſter iſt noch immer in der Schwebe. 
die Regierung hat eine Majorität in der Cortes. 
Mußland und Polen. en. 
Aus dem Königreich Polen, 16. Mai. [Das 
Treibender Agitationsparteizdie Bauernemanzipation.] 
zer den bereits durch die Blätter gemeldeten Demonſtrationen, 
welche in letzterer Zeit in Warſchau und der Propinz vorgekommen, 
macht der Fall viel Aufiehen, daß in der Gegend von Ditrotenfa 
vier tuſſiſche Offiziere und zwei Soldaten vergiftet worden find. 
Das Faktum beweiſt abermals, wie ſehr den ien n daß 
man von Seite der polniſchen Agitationspartei durchaus keine Ver⸗ 
ankaſſung zu ſtrengen Maaßregeln geben wolle, zu trauen iſt und 
wie ungegründet die Mittheilungen jener Blätter find, welche mel⸗ 
den, daß im Königreiche vollkommene Ruhe herrſche und jeder 
Schein einer Oppoſition gegen die Regierung verſchwunden ſei. 
Man kann dagegen, abgeſehen ſelbſt von allen den letzten Vor⸗ 
ommniſſen, mit Recht behaupten, daß die Polen noch gar nicht 
tan denken, ruhig zu ſein, ſondern im Gegentheil jetzt gerade 
aufgeregter hervortreten, als vor Erklärung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes; und wenn auch die findiihen, Strazenerzeſſe und einzelne 
Krawalle nicht mehr ſo ins Auge fallend hervortreten, ſo 
giebt ſich doch ein mehr maſſenhaft intenſiver Widerſtand 
überall kund, und ſtatt der Regierung für die bewieſene Milde und 
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Nachſicht zu danken, ſucht man dieſelbe, wo dies nur irgend ohne 
direkte Gefahr für die Thäter ſich in's Werk ſetzen läßt, fortwährend 
zu reizen. So hat z. B. die letzte große Amneſtie eher erbittert, als 
beruhigt. Die Polen wollen keine Amneſtie, ſie danken dafür gar 
nicht, und wenn auch die, welche für ihr Treiben büßen mußten, 
den Erlaß der ihnen zuerkannten Strafen gern hinnehmen, ſo ſind 
doch die eigentlichen Agitatoren, die nur im Finſtern wirken und die 
Pfeile ſchmieden, ſich aber wohl hüten, dieſelben ſelbſt abzuſchießen 
und 15 Haut zu Markt zu tragen, — ſehr unzufrieden mit der 
Amneſtirung und würde es ihnen jedenfalls lieber ſein, wenn die 
für ſie ins Feuer gegangen, je ärger je beſſer gemartert worden wä⸗ 
ren. — Denn ihnen geht es nur darum, daß die Maſſen aufgereizt 
werden, und Jeder, der nicht zum vollſtändigen Umſturz aller beſte⸗ 
henden Verhältniſſe mit ihnen Hand ans Werk legt, iſt in ihren 
Augen geächtet und ein Feind des polniſchen Vaterlandes. — 
In Bezug auf die Bauernangelegenheiten hat es den Anſchein, als 
wolle die Sache ſich auf dem Wege, den man bisher befolgte, nicht 
arrangiren laſſen, und daß die Regierung das ihr vorliegende Pros 
jekt, die dee der Bauern durch Umwandlung in Renten und 
Emittirung von Rentenbtiefen an die Beſitzer, ungefähr wie in 
Preußen, zu bewerkſtelligen, endlich doch werde annehmen müſſen. 
An vielen Stellen, wo die Regelung der Verhältniſſe zwiſchen dem 
mern und feinen Bauern privatim bereits ſtattgefunden, ha⸗ 
ben die letztern größtentheils ihre abgegebenen Annahmeerklärungen 
widerrufen und die geſchloſſenen Verträge annullirt. Nur auf wer 
nigen Gütern, merkwürdiger Weile gehören dieſe zum Theil deut⸗ 
ſchen Beſitzern, darf die Sache als abgemacht angeſehen werben. 
Auf der früher dem Herrn v. Weigelt aus Breslau gehörigen, 
jetzt von Herrn v. Taczanowski erkauften Herrſchaft Zagorow find 
die Bauern, 115. Wirthe, noch fortwährend widerſpenſtig, und 
ſeit bereits 1½ Jahren weigern fie jede Dienſtleiſtung, ſo wie 
auch bisher jede Zahlung, ungeachtet der mehrfachen Exekutionen 


durch Gendarmen, Koſaken und andere Militärkommandos. Am 
11. d. M. hat ein Bauer aus Kopojno den dortigen Woyt, als dieſer 
ihn im Woyt⸗Bureau zur Erfüllung einer Verpflichtung ernſthaft 
mahnte, thätlich ſo gemißhandelt, daß er zu Bett darniederliegt. 
Der Thäter iſt durch ein Koſakenkommando nach Konin abgeholt 
worden. Wenn man das jetzt ernſtere Vorgehen der Regierung 
gegen die Bauern bei wirklicher Renitenz denſelben betrachtet, fo 
gelangt man zu der Ueberzeugung, daß die Behörden den paſſiven 
Widerſtand der Robotpflichten keineswegs begünſtigten oder gar 
provocirten, wie die Oppoſitionspartei auszuſtreuen ſucht. Zu ver⸗ 
argen wäre es übrigens der Regierung wohl nicht geweſen, wenn 
ſie ſich, nach dem Benehmen des exaltirten Adels gegen ſie, wirklich 
ein Aequivalent gegenüber dieſem in der bäuerlichen Bevölkerung 
geſchaffen hätte. 1 

— [Verhaftungen in Warſchau.] Von der polniſchen 
Grenze, 17. Mai, wird telegraphiſch gemeldet: Wegen Singens 
verbotener Lieder in der Karmeliterkirche zu Warſchau haben viel» 
fach Verhaftungen, größtentheils von Frauen ſtattgefunden. Es 
waren Konflikte mit der Polizei ausgebrochen. Koſacken kampiren 
auf öffentlichen Plätzen. Der Erzbiſchof hat ein Schreiben an den 
Generalgouverneur Krizanowski gerichtet, worin er jagt, daß Ver 
folgungen des Volkes durch die Polizei in den Kirchen zu den trau⸗ 
rigſten Folgen führen müſſen. + 


| man Hengst 

Konſtantinopel, 10. Mai. [Neueſte Nachrichten.] 
Den öſtreichiſchen Blättern wird von hier telegraphirt: „Die Er⸗ 
richtung einer direkten Telegraphenlinie zwiſchen hier und Bosna 
Serai über Priſtina und einer Abzweigung nach Prizrend iſt bes 
ſchloſſen worden. — General Cheöney iſt in Angelegenheiten der 
Euphratbahn hier angekommen. — Der öſtreichiſch⸗kürkiſche Handels⸗ 
vertrag wurde am 6. d. M. unterzeichnet. — Zwei Dampfer ſchwa 
chen Tiefganges ſind nach Albanien abgegangen, um an der Boyna⸗ 
mündung ſtationirt zu werden. — Der Prinz von Wales wird nicht 
vor dem 17. d. M. hier eintreffen. — Die Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der an die Rajahs ertheilten fremden Päſſe hat ihre Sitzun⸗ 
gen auf unbeſtimmte Zeit ſuspendirt. — Die Arbeiten an der Eiſen⸗ 
bahn von Adrianopel beginnen nächſtens. — Die Pforte erlaubte 
dem Gouverneur von Smyrna, die im Lazareth untergebrachten 
griechiſchen Flüchtlinge freizulaſſen und ihnen auf Verlaagen Päſſe 
nach anderen Orten auszuſtellen. Die Flüchtlingsführer wollen 
ſich nach Italien begeben. Ein in Smyrna garniſonirendes Garde⸗ 
bataillon hat ſich nach Skutari in Albanien eingeſchifft. 


Raguſa, 16. Mai. [Vom Kriegsſchauplatze.] Am 
13. haben die Montenegriner Nikſich mit FH ar und 
800 Gefangene, darunter den Mudir nach Cettinſe abgeführt. — 
Nach einem Telegramm aus Trebinje vom 16. d. ſind alle 
Straßen zwiſchen Bilechia und Ljubinje von den Aufſtändiſchen 
und Montenegrinern beſetzt; der Transport von Lebensmitteln für 
die türkiſche Armee iſt verhindert. Die Inſurgenten plündern in 
der ganzen Nachbarſchaft. 2000 Mann türkiſcher Miliz find bei 
Bilech blokirt. Die türkiſchen Truppen haben bisher keinen Wider⸗ 


ſtand geleiſtet. } 
rie chenlan d. 

Athen, 9. Mai. [Diplomatiſches.] Graf Kaiſerling, bis⸗ 
heriger preußiſcher Geſandtſchaftsſekretär in Konſtantinopel, wurde 
an Stelle des nach Konſtantinopel verſetzten preußiſchen Geſandten 
Geſchäftsträger in Athen. 

Amerika. 

Newyork, 2. Mai, [Die Beſetzung von New⸗Or⸗ 
leans; Verſchiedenes.] Das Reuter'ſche Bureau bringt fol⸗ 
gende Nachrichten: Commodore Farragut verlangte vom Mayor 
von New⸗Orleans am 26. April die unbedingte Uebergabe der 
Stadt. Er forderte ferner die Aufhiſſung der Unionsflagge auf 
allen öffentlichen Gebäuden und die Beſeitigung der konföderirten 
Flagge. Außerdem erſuchte er den Mayor, ſeine Autorität aufzu⸗ 
bieten, um etwaige Ruheſtörungen zu unterdrücken, und ſchloß mit 
den Worten: „Ich werde einen Jeden ſtreng beſtrafen, der ſolche 
Frevel begeht, wie ſie geſtern verübt worden ſind, indem bewaffnete 
Männer auf wehrloſe Weiber und Kinder feuerten, weil dieſelben 
ihre Freude darüber kundgaben, wiederum die alte Flagge wehen zu 
ſehen.“ Der Mayor erwiederte, daß gerade um der Weiber und 
Kinder willen General Lovell die Stadt geräumt und die Leitung 
der Angelegenheiten den bürgerlichen Behörden überlaſſen habe. 
„Die Uebergabe einer unvertheidigten Stadt“, fuhr er fort, „würde 
eine ſinnloſe Ceremonie ſein. Die Stadt gehört Ihnen kraft der 
rohen Gewalt, nicht aber durch die Wahl und mit Einwilligung der 
Bewohner. Ueber das Geſchick, welches unſerer hier harret, haben 
Sie zu entſcheiden. Es weilt kein Mann in unſerer Mitte, deſſen 
Hand oder Kopf nicht erlahmen würde, wenn er eine Fahne auf⸗ 
hißte, welche nicht die Fahne unſerer Wahl iſt. Sie können ſich 
auf die Ehre der Bewohner verlaſſen, obgleich Sie nicht darauf 
rechnen dürfen, daß ſie ſich unverdientem Unrecht unterwerfen wer⸗ 
den. Die Occupation der Stadt durch Sie überträgt das Unter⸗ 
thanenverhältniß der Bewohner nicht von der Regierung ihrer Wahl 
auf eine Regierung, von der ſie ſich mit Vorbedacht losgeſagt haben. 
Sie leiſten den Gehorſam, welchen der Sieger von dem Beſiegten 
erzwingen darf.“ — Dem „Richmond Inquirer“ zufolge ergab fi 
Fort Macon am 25. April dem General Burnſide nach zehnſtündi⸗ 
gem Bombardement unter Bedingungen. — Es geht das Gerücht, 
General Beauregard habe ſich von Korinth nach Memphis zurück⸗ 
ge RN — Das Heer des Generals Halleck hat angeblich eine 
Lie ivſtärke von 160,000 Mann. Nachrichten aus Newyork vom 
3. Mai zufolge hatte ein Marine⸗Bataillon des Unions⸗Geſchwa⸗ 
ders New⸗Orleans occupiri. 

Newyork, 7. Mat. [Neueſte Nachrichten.] Nach den 
mit dem Dampfer „Perſia“ in London eingetroffenen Berichten 
von vorſtehendem Datum haben die untoniſtiſchen Truppen, nach⸗ 
dem Vorktown von den Konföderirten geräumt worden war, letztere 
bis Williamsburg verfolgt, woſelbſt fie die Arrieregarde der Kon⸗ 
föderirten in einem Treffen geſchlagen hatten; in Folge deſſen haben 
die Konföderirten auch Williamsburg geräumt. — Berichte aus 
dem Süden melden, daß keine Flagge die Zerſtörung von Eigen⸗ 
thum verhindern würde, wenn die Wahrſcheinlichkeit vorhanden 
wäre, daß dasſelbe in die Hände der Unioniſten fallen konnte. Die 
Abfahrt von Handelsſchiffen aus Neworleans werde geſtattet werden. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 19. Mai. [Die nächſte Stadtverordneten⸗ 
ſitzungl findet am Mitlwoch den 21. d. Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind u. A. die Wahl von vier neuen 
unbeſoldeten Magiſtrats mitgliedern, ſowie die Berathung über etwa 
wünſchenswerthe Abänderungen der Städteordnung bei Reviſion 
derſelben. Das Weitere ſ. unter den Inſeraten. 

Poſen, 17. Mat. [Auswanderung.] Der „Dziennik 
poznaßski“ macht angeblich aus ficherfter Quelle folgende Mitthei⸗ 
lung über Auswanderungen von Arbeiterfamilien aus der Provinz 
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uns, ſir wird Euch nicht verloren gehen, man kann ja nicht wiſſen, 
wie piel man brauchen werde, ſetzt der Alte hinzu; gut, antwortet 
ö Rachel, aber das ſage ich Euch, meine Flaſche koſtet zwei Groſchen, 
wenn Ihr ſie zerbrecht, und nach dieſen Worten entfernt ſie ſich 
mit den zwei Flaſchen, um aus dem Faſſe das Lebenswaſſer in die ⸗ 
gelben zu ziehen. 15 | 
Beis zur Rückkehr der flinken Frau erfährt der Jude, wem der 
Werbegeſuch gilt. Ein feines Mädel auf mein Munes (Glauben) 
und brave Eltern, ein Paar Ochſen werdet Ihr ſicherlich zur Aus⸗ 
teuer bekommen und dazu noch ein Kalb, ſetzt etwas ſarkaſtiſch der 
in bäuetlichen Vermögensverhältniſſen Unterrichtete hinzu. Der 
uſatz vom Kalbe macht den Freier ſo glücklich, daß er den inzwi⸗ 
ſchen heraufgekommenen Branntwein in einem tüchtigen Schlucke 
koſtet und ſeinen Freiwerber, denn dieſe Stelle bekleidete jetzt für 
ihn der Aeltere, mit dem Feuerwaſſer auch gehörig regalirt. End⸗ 
ich wird noch ein Stengelglas mitgenommen, und unter den Se⸗ 
Pe teſcen des Arrendators und Feier Ehehälfte der Weg in die 
Alle der u AazaAd 30 JSTOR sun 
in Sp ad wahl Alle zu Haufe, beginnt zaghaft der Bräutigam 
Warum Dre vielleicht beſſer, wenn wir bis morgen warteten. 
d du wich gar, replieirt der Freiwerber, nimm noch einen Schluck 
| un eweſen den, daß Alle zu Hauſe ſind. Das Argument ſcheint 
wahr ge! Mann ſein, denn beim Eintritt in die Stube der Hütte, 
wobei die Kanne fig) porfichtig bücken, um mit den Kepfen mit 
anzuſtoßen, Jab gerade der würdevolle Hausvater in Leinwandhemd⸗ 
und Hoſen, * g item Ledergürtel nachläſſig über den Bauch ges 
enallt, tro des Sommers am Ofen, die Gattin machte eben 
Mehl zu Teig an, und die jungfräuliche Tochter blies tüchtig ins 
Nimmende Holz, was ihrem Geſichte faſt die Farbe des hochbe⸗ 
Tühmten tyrlſchen Purpurs verlief 
Gelobt ſei Jeſus Chriſtus, grüzen beim Eintritt die Fremden; 
(Ewigkeit, Amen, antwortet die Familie. 
Nun rückt der Freiwerber kühn bis zum Ofen, daß heißt dicht 
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vor den pater familias vor, nimmt die Müge unter den linken 
Arm, räuſpert ſich zum Introitus und ſpuckt mit großer Virtuoſität 
bis in die Mitte der Stube. Dann langt er ſchweigend in die 
Taſche ſeines Pelzes, bringt Flaſche und Stengelglas zum Vorſchein, 
entkorkt mit einem künſtlichen Manöver dieſelbe, während er das 
Glas in die linke Hand changirt, und füllt feierlich den Kelch, bis 
er überfließt. Nun ſagt er langſam und würdevoll die für ſolche 
Fälle üblichen Worte: Wir ſind gekommen, in der Abſicht, um 
Eure Tochter als Frau für dieſen jungen Mann zu werben — auf 
Euer Wohl, Gevatter! und mit einem Zuge hat der Schnaps eine 
heilſame Ortsveränderung aus dem Glaſe in den glücklichen Magen 
des Freiwerbers gemacht. ' 

Jetzt ſchenkt er zum zweiten Male ein, nachdem er zuvor wie⸗ 
der würdevoll ausgeſpuck und übergiebt den Kelch dem Vater. 

Der junge Mann iſt voll 
ſein Schickſal entſchieden werde. 

Aber ſchon hat der Vater das Glas an ſeine Lippen geführt, 
aus welchen eben die Troſtworte erklungen: „Ich nehme das Glas 
aus euern Händen, trinke auf euer Wohl, Gevatter, habe gegen 
dieſe Verbindung nichts einzuwenden, wenn meine Tochter derſel⸗ 
ben Meinung iſt“, und das Glas war leer, das der Brautwerber 
eiligſt wieder vollſchenkt und dem Bräutigam übergiebt. 

Jetzt trinkt auch dieſer, einen ſchmachtenden Liebesblick über 
den Rand des Gläschens hin nach der Gefreiten werfend, zu deren 
Wohl und zu eigener Stärkung; ſchenkt dann auf ein Neues ein 
und präſentirt es der Holden, die ſich verſchämt abwendet, an dem 
Neckar blos nippt und den Reſt der glücklichen Mutter zumittelt, 
die ſchon entſchiedener das Glas zu brauchen verſteht, ſogleich aber 
nach geſchehenem Trunke in heftiges Weinen ausbricht, wie es einer 
geſitteten Mutter bei ſolchen Gelegenheiten immer geziemt, und 
welchem Beiſpiele die wohlerzogene Braut auch nachkommt. 

Jetzt beginnt die Converſation in Fluß zu kommen; einige 
Verwandte kommen nach, die Vorſicht bezüglich der zweiten Flaſche 


großer Unruhe, er weiß, daß jetzt 


war nicht überflüffig, es wird über Mitgift, Hochzeitstag ꝛc. verhan⸗ 
delt, bis auch dieſer Abend ſein Ende erreicht hat und die Gäſte voll 
und die Flaſchen aber leer geworden ſind. 


Glücklich aber pries man am folgenden Tage den Bräutigam, 
ein Geſpann Ochſen und auch ein Kalb, das, aller menſchlichen 
Berechnung nach, eine Kuh zu werden verſprach, dazu Leinwand, 
eine Schnur Korallen und ein Hochzeitsgeſchenk! Eine abſchlägige 
Antwort, die der Vater beim erſten Zutrinken des Brautwerbers 
mit den Worten ertheilt hätte: Ich nehme das Glas aus eurer 
Hand und trinke auf euer Wohl, Gevatter, ihr ſeid mir willkommen 
als Gäſte, aber meine Tochter kann ich euch nicht geben, hätte nicht 
ſo friedliche Folgen gehabt; der Vater hätte dann nur wenig vom 
Schnapſe genippt, und die Werber hätten wahrſcheinlich ihr Körb- 
chen dann nicht zu artig aufgehoben. Daß alſo bei ſolchen ungün⸗ 
ſtigen Eventualitäten, wenn anders die Werber ſchon früher ſich 
etwas zu ſtark Muth zugetrunken hatten, auch einige handgreifliche 
Auseinanderſetzungen erfolgen könnten, und die Fremden nicht etwa 
mit den Füßen zuerſt die Schwelle verlaſſen hätten, braucht nicht 
erſt beſonders erwähnt zu werden. 


Jett pries man auch die Braut glücklich, denn Jonku war 
militärfrei und hatte zwei gute Stuten, und am Halſe des Fohlens 
hing ein Glöckchen, das hatte einen gar hellen Klang. 


Am Donnerſtage, einem glücklichen Tage, hatte Jonku um 
ſeine Kaſia (Käthchen) geworben, am Sonntage nach ſechs Wochen 
ſollte die Hochzeit ſtattfinden. Mauches Viertel Weizen wanderte 
durch die Hand des Moſes in die Speicher des Getreidehändlers, 
um dann in irgend einem Marktberichte wieder zu erſcheinen, beide 
Familien droſchen in ihren Scheunen tüchtig darauf los, denn eine 
Hochzeit koſtet viel Geld und Getreide iſt Geld. 


(Schluß folgt.) 


Poſen nach dem Königreich Polen: Im Januar d. J. erging ein 
kaiſerlicher, durch den regierenden Senat publizirter Ufas, in dem 
die Vorſchriften und Bedingungen enthalten waren, unter welchen 
Eingeſeſſene Koloniſten, Tagelöhner und Handwerker aus dem Aus- 
lande einführen dürfen. Bekanntlich iſt ein Ukas für Alle bindendes 
Geſetz und keine Verwaltungsbehörde darf ſich Aenderungen daran 
geftatten. Jazwiſchen erläßt einige Tage nach Publikation des Uka⸗ 
ſes der General⸗Gouverneur von Wilna an alle ihm untergebenen 
Polizeibezirke eine geheime Verfügung, 1553 wie möglich dahin zu 
ſehen, daß die Eingeſeſſenen durchaus keine Arbeiter aus dem Po⸗ 
ſenſchen, aus Galizien, Ober⸗Schleſien, kurz aus Gegenden auf⸗ 
nehmen, in denen die ländliche Bevölkerung polniſch iſt. Falls dies 
dennoch geſchähe, ſoll auf alle Weiſe dahin gewirkt werden, die Ko⸗ 
loniſten 2c. wieder zu entfernen. Veröffentlicht iſt dieſe Verfügung 
allerdings nicht, weil fie dem Allerhöchſten Ukas widerſpricht, aber 
ſie wird befolgt werden und welche Lage wird dann dem armen 
Auswanderer bevorſtehen? Er wird ſo lange gemaaßregelt und 


herumgeſtoßen werden, bis er in's Innere Rußlands bugſirt ſein 
wird — meint der „Dziennik“, und benutzt die Gelegenheit, noch⸗ 
mals von der Auswanderung aus dieſer Provinz abzumahnen. 
Ein Warſchauer Haus, welches eine Ueberſiedelungsagentur für 
Polen unter der Firma J. N. Gregorowiez und H. Dabski unter 
hielt, kündigt ſeinen Entſchluß an, das Unternehmen aufzugeben, 
da die polniſchen Arbeiter aus Ober⸗Schleſien und Galizien dort 
nicht zuſagten, aus der Provinz Poſen dieſelben einzuführen ſich 
nicht ſchicke. Wahrſcheinlich ſteht dieſe Erklärung in einigem Zu⸗ 
ſammenhange mit jener Verfügung. 

x Poſen, 19. Mai. [Die angebliche Militärver⸗ 
ſchwörung in Petersburg.] An die telegraphiſche Nachricht 
von der polniſchen Grenze über eine zu Gunſten Polens eingefäs 
delte Militär⸗Verſchwörung in Petersburg wollen ſelbſt die polnis 
ſchen Blätter nicht glauben. „Nadwislanin“ ſagt darüber u. A. 
Folgendes: „Eine Militär⸗Verſchwörung wäre nichts Unmögliches, 
im Gegentheil, ſie mußte in Rußland kommen — und wenn ſie 
ausgeht von dem Mitgefühl für Polen, jo iſt dies das befte Progno⸗ 
ſtikon für den ruſſiſchen Fortſchritt, ein augenſcheinliches Zeichen, 
daß er die künftige Freiheit auf Gerechtigkeit bafiren will; dann er⸗ 
greift er unſer Loſungswort: „für eure und unſere Freiheit.“ 
Die Frage, ob ſolcher Vorfall uns Vortheil bringen könne, bejahen 
wir. Solche Manifeſtation aus der Mitte der Stützen des Despo⸗ 
tismus muß den Machthabern die Augen öffnen und ſie erinnern, 
daß es Zeit iſt, mit dem Volke zu gehen ..., aber eine Schwalbe 


macht keinen Sommer.“ 

— [Der katholiſche Geſellenverein!, welcher unter Leitung des 
Pfarrgeiſtlichen Herrn Zenkteller ſteht, machte am geſtrigen Tage eine Vergnü- 
gungspartie nach Kobylepole. Es hatte ſich in Folge deſſen ein recht zahlreiches 
Publikum an dieſem reizenden Orte zuſammengefunden. 

— lunglücksfall.] Am Sonnabend Vormittag überſchlug ſich auf dem 
Kanonenplatze in der Nähe der dort errichteten Bude ein Pferd mit feinem 
Reiter, einem Train-Unteroffizier. Derſelbe fiel jo unglücklich, daß er eine ſtarke 
Gehirnerſchütterung und wahrſcheinlich eine Verletzung der edleren Bruſtorgane 
davontrug, ſo daß er ſeitdem in bewußtloſem Zuſtande liegt und man an ſeinem 
Aufkommen zweifelt. Er hinterläßt Frau und Kinder. 

Der Krankenſtand] Tin den verſchiedenen Forts gi t ſo recht, 
welchen großen Einfluß die örtliche Lage auf denſelben üvt. Am lange dieſes 
Monats waren bei 3 Bataillonen auf dem Kernwerke nur 54 Kranke, während 
zu gleicher Zeit jedes einzelne Bataillon in dem Rochus⸗ und Reformatenfort 
59 — 62 Kranke hatte. 
Witterung.] Wie ſchon bemerkt, waren dieſes Mal die drei geftren- 

en Herren ſehr gnädig; ſeitdem iſt eine geringe Temperaturernjedrigung bei 
Puwind eingetreten. Die Erfahrung lehrt, daß gewöhnlich in den zehn erſten 
Tagen des Mai die Temperatur raſch ſteigt, dann ein Stillſtand, ſelbſt ein Zur 
rückgehen der Wärme ſtattfindet, wodurch häufig ſchädliche Reife entſtehen, 
und daß dann gegen Ende des Monats die Temperatur wieder raſch ſteigt. Er⸗ 
fahrungsmäßig rührt die Temperaturerniedrigung in der Mitte des Monats 
von großen Eismaſſen her, welche um dieſe Zeit vom nördlichen Eismeere her 
nach dem Atlantiſchen Ozean ſich in Bewegung ſetzen und eine kalte nordweſt⸗ 
liche Luftſtrömung über Europa ergießen. Auch im vorigen Jahre trat die 
Temperaturerniedrigung im Mai erſt gegen Mitte des Monats ein. 

t Borek, 17. Mal. [Statiſtiſches.] Bei der am 3. Dezember 

v. J. bewirkten Zählung hatte die hieſige Stadt 1956 Einwohner, von denen 
ſich 280 zur evangeliſchen, 1193 zur katholiſchen und 483 zur jüdiſchen Religion 
bekannten. Dieſe Einwohner lebten in 466 Familien und es ſprachen davon 
1088 nur polniſch, 381 nur deutſch, 487 deutſch und polniſch. Männlich waren 
von dieſer Bevölkerung 933, weiblich 1023. Unverheirathet waren 553 männ- 
liche und 629 weibliche Perſonen, indeß 366 männliche und 371 weibliche ver. 
heirathet find, Wittwer find 14 und Wittwen 22. Geſchieden war 1 Frau. 
Von den 466 Familien kommen auf die Deutſchen 169, und auf die Polen 297. 
Blind ſind 2 Männer. In dex Stadt befinden ſich 6 öffentliche Gebäude und 
453 Privatgebäude. Der Viehſtand zählt 79 Pferde, 225 Stück Rindvieh, 185 
Schafe, 262 Schweine und 7 Ziegen. Von der Landwirthſchaft nähren ſich 
hauptſächlich 31 Eigenthümer nebſt 243 Angehörigen. Die Landwirthſchaft als 
Nebengewerbe betreiben 120 Eigenthümer mit 346 Angehörigen. Außerdem 
gehören zum landwirthſchaftlichen Betriebe noch 1 Wirſchafterin, 39 Knechte 
und 20 Magde, ſonſt ＋ hr ſich vom Geſindedienſt 4 männliche und 42 weib ⸗ 
liche Perſonen. Bei der allgemeinen Verwaltung ſind hier beſchäftigt als Beamte 
2, bei der Poftverwaltung 1 und bei der Gemeindeverwaltung 1 Perſon. Theil⸗ 
weile von Almoſen leben 8 Männer und 9 Weiber, dagegen ganz von Almoſen 
14 Männer und 17 Weiber. Jun hieſiger Stadt find 1193 Polen, 280 Deutſche 
und 483 Juden. Die ſtädtiſchen Gebäude und Grundſtücke in hieſiger Stadt 
haben einen Werth von 133,120 Tolr. Von dieſer Summe kommen auf deut⸗ 
ſchen Beſitz 24 400 Thlr., auf die Polen 97,320 und auf die Juden 11,400 Tolr. 
An Grundsteuer zahlen die Deutſchen 54 Thlr. 20 Sgr., die Polen 242 Thlr. 
und die Juden 70 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. Die Klaſſenſteuer vertheilt ſich mit 112 ½ 
Thlr. auf die Deutſchen, 367½ Thlr. auf die Polen und mit 511¾ Thlr. auf 
die Juden, während zur Grundſteuer die Deuiſchen 46 Thlr., die Polen 133 
Thlr. und die Juden 171 Thlr. beitragen. 

+ Grätz, 16. Mai. (Pferdemarkt; Getreidepreiſe; Feier. 
Der heute hier abgehaltene Jahrmarkt war nicht ſo ſtark beſucht, als dies ſonſt 
der Fall zu ſein pflegt, ganz beſonders waren auswärtige jüdiſche Krämer nicht 
ſtark vertreten; der Grund davon liegt wohl hauptſächlich darin, weil heute 
Freitag ift und die jüdiſchen Kaufleute von fern des darauf folgenden Sabbaths 
wegen nicht gekommen ſind; denn ſelbſt die Kaufleute aus den nahen Städten 
ellten früh nach Haufe. Der Pferde-, Vieh- und Schweinemarkt war ſtark be» 
ſetzt und wurden ſowohl Luxus- als auch gewöhnliche Arbeitspferde, Zucht⸗ und 
Maſtvieh und Schweine enorm bezahlt. Gewöynliche kleine polniſche Arbeits- 
pferde wurden mit 40 Tylr. und darüber bezahlt. — In Folge der ſchönen 
Ernteausſichten fällt das Getreide bedeutend und wurde heute hier der Weizen 
das Viertel mit 2½ Thlr., der Roggen mit 1%, Thlr. und die beſten rothen 
Kartoffeln mit 11 Sgr. bezahlt. — Heute wurde bier auch in der katholiſchen 
Kirche das Feſt des heiligen Johannes von Nepomok gefeiert, Es waren nur 
zwei auswärtige Geiſtliche erſchienen; das Hochamt zelebrirte der Probſt Lau⸗ 
rentowsti aus Ruchocice und die Feſtrede hielt der hieſige Probſt ſeloſt. Von 
heute ab, die ganze Oktave hindurch, verſammeln ſich des Abends die Gläubigen 
um die mit Lampen hell erleuchtete und mit Blumenkränzen geſchmückte Statue 
des heil. Johannes und fingen Kirchenlieder. Seit dem 1. Mai werden hier all- 
abendlich auch die Maſandachten in der ausgeſchmückten Roſenkrauzkapelle in 
der Pfarrkirche abgehalten. g 

9 Krotoſchin, 18. Mai. [Präfident Klebe; Militäriſches; 
Remontemarkt.] Am 15. und 16 d. Mis. bereifte der Bezirkskommiſſar 
für die Grundſteuer⸗Regulirung im be a Poſen Präſident Klebs 
in Gemeinſchaft mit dem Veranlagungskommſſſar für den Kreis Krotoſchin 


Landrath Krupka die vier Einſchätzungsbezirke hieſigen Kreiſes, um von dem 
Fortgang der Einſchätzungsarbeiten Kenntniß zu nehmen. — Am Abend des 15. 
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d. Mts. traf der kommandirende General Graf Walderſee aus Poſen zur Ab⸗ 
nahme der üblichen Frühjahrsparaden hier ein und begab ſich am 16. zur Be⸗ 
ſichtigung der 4. Eskadron des 1. Ulanenregiments nach Oſtrowo, von wo der, 
ſelbe noch am Abend deſſelben ee hierher zurückkehrte. Geſtern fand vor 
Sr. Exzellenz die Parade der hieſigen und der Zdunyer Garniſon ſtatt. Heute 
verläßt der Herr General unſere Stadt und begiebt ſich zuvörderſt nach Rawiez 
zur Muſterung des daſelbſt garniſonirenden Bataillons. — Bei dem am geftri« 
gen Tage hier ftattgehabten Remontemarkt wurden der Remonteankaufs⸗Kom ⸗ 
miſſion im Ganzen 107 Pferde vorgeſtellt, wovon 21 Stück für den Geſammt⸗ 

reis von 2695 len, zur Abnahme gelangten. Der höchſte Preis betrug 160 
Thlr., der niedrigſte 100 Thlr. Der Markt war, wie bereits in früheren Jah⸗ 
ren, recht ſtark beſucht und dürfte für die Zukunft für das pferdezüchtende Publi⸗ 
kum des hieſigen und der angrenzenden Kreiſe von immer rößerer Bedeutung 
werden. Um von dem Vorhandenſein gutgezogener, Fehlerfteier und zur Zucht 
geeigneter Junger Hengſte Kenntniß au erlangen, hat die Remonteankaufs-Kom⸗ 
miſſion auf Erſuchen des k. landwirthſchafklichen Minifteriums den Auftrag, 
bei Gelegenheit der Remontemärkte die zur Vorſtellung Fade Hengſte in 
Augenſchein zu nehmen und über das Reſultat dem k. landwirthſchaftlichen 
Miniſterlum zu berichten. Hier wurden der Kommiſſion fünf dergleichen junge 
Hengite zur Befichtigung vorgeführt. 

F Wollftein, 18. Mai. [Stand des Hopfens; Feuer.] Ueber den 
Stand des Hopfens ſchreibt man aus Neutomysl: Die Hopfenanlagen in hie 
ger Gegend haben ſich fo erheblich vermehrt, daß eine erneute Aufnahme der 

ärten nöthig ſein würde, wenn ein richtiges Urtheil über die Quantität des 
in 101 7 Gegend produzirten Hopfens gefällt werden fol. In dieſem Jahre 
iſt das Wachsthum des Hopfens von ſehr guter Witterung begünſtigt. Der 
Schnitt des alten und die Einlage des neuen Hopfens iſt überall erfolgt. Zum 
größeren Theile iſt auch die Stangengebung geſchehen. Die neuen Ranken der 
Stöcke treiben kräftig empor und nur in den einzelnen kalten Tagen wurde ber 
merkt, daß die neuen Keime nach dem Schnitte in der Spitze etwas umgebogen 
an das Tageslicht traten. Dieſe Erſcheinung iſt jedoch eine faſt alle Jahre wie⸗ 
derkehrende und ſcheint ein Zeichen zu ſein, daß der Untergrund des Bodens noch 
nicht gehörig erwärmt iſt. Erdflöhe, die ebenfalls jährlichen Frühjahrsbegleiter 
des Hopfens, haben ſich gleichfalls eingefunden. Der in den letzten Tagen ein⸗ 
getretene Regen, ſo wie das gute Wachsthum der Ranken macht ihr Auftreten 
unſchädlich. Der Preis des vorjährigen Hopfens ſteht jetzt auf 23 Thlr. pr. Ztr. 
In kürzeſter Zeit wird der zweite Theil des vom Landratt v. Saher dargeſtell⸗ 
ten praktiſchen Hopfenbaues, welcher den praktiſchen Hopfenhandel behandelt, 
im Verlage der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch u. Sohn zu Frankfurt a. O. 
erſcheinen. — In dieſen Tagen brach in Roſtarzewo Feuer aus, wobei 3 Wohn⸗ 
ebäude und eine Scheune eingeäſchert wurden. Die Entſtehungsweiſe des 
Feuers iſt noch nicht ermittelt. In Gozdzin bei Rakwitz iſt ebenfalls eine 
Scheune ein Raub der Flammen geworde. Hier ſoll durch Fahrläſſigkeit das 
Feuer entſtanden fein. Einige Tage früher fuhr der Blitz in ein Wohngebäude 
zu Droniki bei Altkloſter und äſcherte daſſelbe jo wie eine Scheune ein. 


Bromberg, 18. Mal. [Zur Denkmalsfeier; aus dem Ver 
waltungsberichte des Magiſtrats; Selbſtmord; Stafford.] 
Geſtern iſt hier die kolaſſale Statue Friedrichs des Großen auf dem hieſigen 
Bahnhofe aus Berlin eingetroffen und wird daſelbſt bis zum 28. d. Mts. wohl 
verpackt liegen bleiben. Am 28. d. Mts. wird die Aufſtellung reſp. Befeſtigung 
derſelben auf dem dazu erbauten Poſtamente auf dem alten Markte ftattfinden, 
bei welchem Akte ſowohl der Modelleur der Statue, Hr. Uhlenhuth, (früher hier 
Lehrer an der ſtädtiſchen Realſchule), wie auch der Broncegießereibeſitzer Herr 
Gladenbeck aus Berlin hier anweſend fein werden. Die Kiſte mit der Statue 
wiegt 25 Ctr., die Statue allein alſo etwa 21 — 22 Ctr. Am 31. Mai c., dem 
Tage der Thronbefteigung Friedrichs des Großen, um 11 Uhr Vormittags, 
findet die feierliche Enthüllung des Denkmals ſtatt. Das Centralkomité hat zu 
dieſem für Bromberg und den ganzen Netzdiſtrikt denkwürdigen Feſttage ausge 
dehnte Einladungen an die Militär- und Civilbehörden u. |. w. ergehen laſſen, 
und es ſteht zu erwarten, daß die Betheiligung eine überaus zahlreiche ſein werde. 
Nach der Enthüllungefeierlichkeit vereinigen ſich die Mitglieder des Central 
komite's u. |. w. zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahle. Dem Wunſche vieler 
Verehrer des . Königs entſprechend, trat geſtern das Centralkomité mit 
mehreren hieſigen Bürgern u. ſ. w. zu einer Berathung darüber zuſammen, ob 
außer den Feierlichkeiten auf dem Markte nicht noch ſpäter Volksbeluſtigungen 
arrangirt werden ſollten. Man erklärte ſich einſtimmig dafür und es wurde ſo⸗ 
fort ein von dem Centralkomité unabhängiges Komité gewählt, welches die 
Angelegenheit in die Hand nehmen wird. Beſchloſſen wurde für den Nachmittag 
und Abend des Feſttages ein allgemeines Volksfeſt in einem der benachbarten 
Garten⸗Etabliſſements. Daſſelbe beginnt mit einem Auszuge dahin, an dem 
ſich die Schützengilde, der Turnverein und wahrſcheinlich auch die Innungen, 
welche Letzteren erſt eingeladen werden follen, u. ſ. w. betheiligen werden. So» 
eben geht mir die authentiſche Nachricht zu, daß Se. Majeſtät der König auf 
die Seitens des Centralkomité's an Allerhoͤchſtdenſelben gerichtete Einladung, 
dem feierlichen Akte der Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen 
hierſelbſt beizuwohnen, dem qu. Komité in einem huldvollen Schreiben 
ſein Bedauern ausdrücke, der in Rede ſtehenden Feier nicht beiwohnen zu 
können. Eine Antwort von Sr. königl. Hoheit, dem Kronprinzen, der eben⸗ 
falls eingeladen, ift hier bis jetzt noch nicht eingegangen. — In Bezug auf das 
Einquartirungsweſen iſt zu bemerken, daß in Folge der ftattgefundenen Heeres. 
organisation und der Stärke der bier garnilonirenden, reſp. im Kantonnement 
en Truppen im Jahre 1860 ein fünfmaliger Quartierwechſel erforder 
lich geweſen iſt. Bei den ſtattgefundenen Umquartierungen waren nach Ber 
rechnung der Geldbeträge für diejenigen Militärperſonen, welche ſich ſelbſt ein 
miethen, und ſtatt der Naturalquartiere eine Geldentſchädigung erhalten, reſp. 
nach Reducirung der Chargirten auf Gemeine einzuquartieren: am 1. Februar 
1860 1474 Mann auf 1,707,836 Quadratfuß Wohnraum, alfo 1 Mann auf 
1158 Quadratfuß am 1. April 1435 Mann auf 1,745,978 Quadratfuß durch 
Heranziehung der Vorſtadt Bocianowo, welche bis dahin wegen der ſchlechten 
Beichaffenheit der Wohnungen keine Standquartiere hatte 2c., alſo 1 Mann auf 
1217 e am 1. Juli 1557 Mann auf 1,745,978 Quadratfuß, alſo 1 
Mann auf 1121 Quadratfuß, am 14. Auguſt (bis 31. Regimentsübungen) 3200 
Mann auf 1,767,917 Quadratfuß, inzwiſchen durch vollendeten Neubau ver⸗ 
größerten Wohnraum, alſo 1 Mann auf 550 Quadratfuß, am 1. Oktober 
1597 Mann auf 1,805,923 Quadratfuß durch Hinzurechnung der Neubauten 
Fe Wohnraum, alſo 1 Mann auf 1131 Quadratfuß. Der bequartier- 
bare Wohnraum hat ſich hiernach ſeit dem 1. Oktober 1859 bis dahin 1860 um 
98,087 Quadratfuß vergrößert. — Die hieſigen Handels und Gewerbsverhält 
niſſe haben im Allgemeinen eine recht günſtige Wendung genommen, einer vor- 
zugsweiſen Erwähnung verdient der Getreidehandel, der namentlich am Schluſſe 
des Jahres recht lebhaft wurde, ſo daß ungeachtet der bier vorhandenen bedeu⸗ 
tenden Lagerräume es zuweilen an Raum m Aufbewahrung fehlte. Mit glei⸗ 
cher Lebendigkeit und im bedeutend größeren Umfange als in den Vorjahren 
wurde der Spiritusbandel betrieben. Die Zufuhr betrug nach ungefährer 
Schätzung nahe an 1½ Millionen Quart, während mehr als der dritte Theil 
wieder ausgeführt wurde ꝛc. Von den neueren Induſtriezweigen verdient die 
Photographie mit Rückſicht auf ihre rühmlichen Leiftungen einer beſonderen Er⸗ 
wähnung. Gegenwärtig exiſtiren 5 ſolcher Anſtalten am Ort. — Die Schiff- 
fahrt entipricht dem regen Verkehr im Handel und Gewerbe. — Der hieſige 
Wollmarkt war, wie in früberen Jahren, ohne Leben und wird, ſofern der 
Markttermin (18. und 19. Juni) nicht auf einen günſtigeren Zeitpunft ver⸗ 
legt wird, auch nie zur Bedeutung gelangen können. Auf der hieſigen 
Stadtwaage find circa 3000 Zentner Wolle verwogen. Es hat jedoch nur 
ein ſehr geringer Verkauf ftattgefunden. Auf dem hieſigen Babnhofe find 
etwa 9000 Zentner, darunter 3500 Zentner polniſche Wolle, verladen. Da⸗ 
gegen erfreute ſich der erſte, am 18. und 19. Juni in Bromberg abge⸗ 
haltene Pferdemarkt eines für den Anfang recht regen Verkehrs. Zum Verkauf 
waren im Ganzen 370 (darunter 264 Luxus.) Pferde geſtellt und zwar aus dem 
hieſigen Regierungsbezirk 289, aus anderen Departements 81. Verkauft wur- 


den 69 Luxuspferde für den Durchſchnittspreis von 215 Thlr. und 47 Arbeits⸗ 


pferde für den Durchſchnittspreis von 100 Thlr., alſo überhaupt 116 Pferde bei 
einem Geſammtumſatz von nahezu 20,000 Thlr. An Gewerbeſteuer kam der 
Betrag von 9086 Thlr. 15 Sgr. gegen 8844 Thlr. 20 Sgr. des Vorjahres auf. 
Davon wurde an Tantième der Betrag von 362 Thlr. 17 Sgr. I Pf. an die 
Kämmereikaſſe gezahlt. Die Zahl aller Gewerbtreibendeu betrug in den zehn 
Klaſſen 1644; im Jahre 1859 zählte die Stadt 1580, alſo 1860 mehr 55. Die 
meiſten davon waren in Klaſſe H. 667, in B. 410 und A. 205, die wenigſten in 
Klaſſe F. 3 und in J. 1. — Am Donnerſtage Nachmittags verſuchte ſich ein 
Dienſtmädchen vom Schwedenberge in einer Waſſerlache bei Gorzyskowo zu er⸗ 
tränken, ſie wurde jedoch bald von übergehenden Perſonen bemerkt und, wiewohl 
leblos, herausgezogen. Den Bemühungen des Kreiswundarztes Bange gelang 
es, fie wieder ins Leben zurückzurufen. Die Urſache zu dem beabſichtigten 
Selbſtmorde ſcheint Furcht vor Strafe 17 zu ſein, da ſie ſich an demſelben 
Tage bei ihrer Brotherrſchaft hatte eine Veruntreuung zu Schulden kommen 


laſſen. — Der Ballettänzetfamilie Staffort aus London scheint es hier zu ge 


leu, da Hr. St. die Abſicht hat, das benachbarte Etabliſſement Schröttersd 
zu pachten, um dort unter ſeiner Leitung Vorſtellungen zu geben. 


: Landwirthſchaftliches. 

Ein mächtiger Drang nach Fortſchritt zeigt ſich jetzt nicht nul 
auf politiſchem Gebiete, er greift auch mehr und mehr bei unſeret 
ſonſt jo harmloſen Landwirthſchaft Platz, nur mit dem Unterſchiede, 
daß dabei die Errungenſchaften nicht allein auf friedlicheren Wegen 
Aa werden, ſondern auch die Garantie des Segens für DIE 

ukunft in ſich tragen, die ſich heute ſchon dem Auge der darna 

Strebenden deutlich zeigt, während ſich auf dem andern Gebiete 
nach harten Kämpfen nur vage Hoffnungen dem forſchenden Auge 
bieten. Ein günſtigeres Terrain zur Entfaltung des obigen Stre 
bens hat fi) wohl in unferer Provinz noch nicht geboten, als died 
der Fall war, bei einer kürzlich von dem Beſitzer im Pleſchener Kreiſt⸗ 
Herrn Oberlandesgerichts.Rath Mollard auf Göra, veranftaltetel 
Licitation von Shortorns Vieh, dem ſich eine Partie Vorkſhire und 
Berkſhire Ferkel von 30 Stück anſchloß. Es waren 12 Bullen 
und 12 Feiſen zum Verkauf geſtellt im Alter von 6 Monaten 
bis 1%, Jahre und die große Zahl der ſich dabei betheiligenden 
Käufer, die aus der Provinz und Schleſien zuſammen gekommen 
war, bewies am Beſten durch die Höhe der Gebote, wie gut fiF 
den Werth der Thiere zu ſchägen wußten. Der Befiger löſte 
für die angeführten 24 Stück Shortons Rindvieh und 30 Ferkel 
die Summe von 3500 Thlrn. Mit anerkennungswerther Fürſorge 
hatte der Befiper auch für die würdige Aufſtellung fo jeltener und 
ſchöner Exemplare Sorge getragen, ſo daß der ganze Eindruck auch 
äußerlich dem Auge ein wohlthuender war. Nach vollendetem Ge“ 
ſchafte vereinte der Herr Beſißer die zahlreich Verſammelten, woh 
einige funfzig Herren, in ſeiner bekannten Gaſtfreiheit zu einem 
eben ſo ſplendiden wie fröhlichen Mahle. 


Perſonal⸗ Chronik. 

Bromberg, 17. Mai. [Perſonal⸗Chronikj bei den Juſtizbehörden 
des Bromberger Departements. Ernennungen: Der bisherige Appel’ 
lationsgerichts⸗Referendar Vollmar iſt zum Gerichtsaſſeſſor, der Bürenudiä 
frühere Feldwebel Theodor Gadow in Gneſen iſt zum Büreauaſſiſtenten 
dem Kreicgericht in Schönlanke und der Hülfsbote, frühere Unteroffizier Rarl 
Flohr iſt * etatsmäßigen Exekutor und Boten bei dem königlichen Kreisge! 
richte in Schneidemühl ernannt worden. B. Verſetzungen: Der biaberig 
Kreisgerichtd- Direktor Schulz⸗Völcker in Inowraclam als Appenablons ericht® 
raih an das königliche Appellationsgericht in Glogau, die Gerichtsaſſeſſoren 
Schramke aus Zoſſen, Simon Fromm aus Poſen und Quehl aus Berlin ſind 
in das Departement des königlichen Appellatlonsgerichts hierſelbſt und det 
Appellationsgerichtsreferendar v. Heyne iſt in das Departement des königlichen 
Appellationsgerichts zu Poſen verſetzt worden. O. Dem Juftizrath Brach 
vogel hierſelbſt iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus feinen Aemtern als Rechts“ 
anwalt und Notar ertheilt worden. D. Auß Grund rechtskräftiger Erkennt, 
niſſe find aus dem Amte entlaſſen worden: der Kreiögerichtserefutor und Bolt 
Dukatſch in Inowraclaw nnd der Kreisgerichtsexekutor und Bote v. Markowoli 
daſelbſt. E. Geſtorben find: der Kreisgerichtsſekretär Nobach in Trze' 
meſzno und der Gefangenenwärter Beer in Filehne. 

—— gl 


Die ſicherſte Bürgſchaft für den wahren Werth und den innern Kern einer 
Sache iſt die allgemeine Meinung, oder das öffentliche Urtheil, welches durch 
eigene Prüfung und Erfahrung ſich begründet Zum Oeftern iſt die neue Erfin⸗ 
dung des vegetabiliſchen Kräuterhaarbalfams Eeprit des ehe- 
ve¹æ von Hutter & Comp. in Berlin, Niederlage bei Herr- 
mann Moegelin in Poſen, Breslauerſtraße Nr. 9, lobend und 
anerkennend erwähnt worden, umſoweniger wollen wir heute nicht unterlaffe 
einen neuen Beweis anzuführen. 

Was den günſtigen Erfolg der Anwendung Ihres Kräuterhaar“ 
alſams Esprit des chevews anlangt, fo iſt derſelbe in 
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haar, welches in Folge des Nervenfiebers ausgegangen, wieder erhielt 
ſondern, daſſelbe iſt weit dichter und dunkler geworden. Ich erſuche SI 
daher um ſchleunige Ueberſendung von 3 Flaſchen & 1 Thlr., indem 10 


Sup Ihnen meinen beiten Dank ſage. 
Schweinitz, den 16. April 1862. Jos. Pingeler. 


= 
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Telegramm. 
Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu! 
Don der polnifhen Grenze, 19. Mai. Jalls die Ver⸗ 
folgungen in den Kirchen nicht aufhören, will der Warſchauer Ey‘ 
biſchof alle Kirchen ſchließfen. 


Angekommen Fremde. 

om A al, 

BAZAR, Literat Schmitt aus Lemberg, die Gutsbefiper v. Mierzunatt aul 
Polen, v. Radonski aus Kociakkowagörka, v. . — und v. Zaf⸗ 
rzewski aus Kowencice, Graf Kwileckt aus Oporowo, Graf Sjolorefl 
aus Brodowo, v. Chlapowski aus Brodnica, v. Guttry aus Parys, 
v. Radobski aus Skupowo, v. Sewickt aus Littauen und v. Koczo“ 
rowski aus Gola. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Arndt aus Arnsfelde, Bürgermeiſter 
Er aus 3 Portepéefähnrich im 46. Infanterie · egiment 

olidre aus Frankfurt a. O., die Kaufleute Gotiſchalg aus Leipzig, 
S aus Borek, Müller aus Frankfurt a. O. und Dietrich aus 
amter. 

CHWARZER AbLER. Die Gutsbeſitzer Walz jun. aus Buſzewo, v. Suli⸗ 
ktowski aus Drozyn und Kutzner aus Buk. 

DREI 72 u e Juſpektor Sztermer und Praktikant Narwanbli 
aus Rynsk. 

PRIVAT-LOGIS, Handels mann Heyne aus Guben, Magazinſtraße 15. 

Vom 19. Mai. 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Sefretär Aileen aus Samter, Cuts’ 
befiger Kaskel aus Trzeielino, Rentier Klinkowſtroem aus Danzig u 
Kaufmann Frick aus Breslau. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Se. Exzellenz der Generallieutenant v. Wal’ 
ſerſchleben und Hauptmann und Adjutant Samkuh aus Berlin, Inſpek 
tor der Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft Ribbeck aus Magde“ 
burg, Rittergutöbefiger Martini aus Eukowo, die Kaufleute Bresia 
aus Kottbus, Döring aus Lelpzig, Zwicky aus Zürich, Dames aul 
Stettin, Bleckmann aus Barmen, Strothoff und Buſſe aus Bremen, 
Bähr, Schleſinger und Pineſohn aus Berlin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Landrath Stahlberg aus Gneſen, Profeſſol 
Dr. Semiſch aus Breslau, Fabrikant Werkmeiſter — die Bas 
Lewin und Isbert aus Berlin, Unruh aus Frankfurt a O., Oppermann 
aus Dresden, Vaugoin aus Wien und Müller aus Breslau. 

HOTEL DU NORD. Fürſtl. Domänendireltor Molinek aus Reiſen, die Rit⸗ 
es v. Slawski aus Komornik und v. Koscielski aus Smie“ 


oEHHI OS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutöbefiger Baarth aus Niem“ 
czewo, v. Grudzielski aus Soleezuo, Szwantowski aus Brudzewo, 
Tobiaſelll aus Polen und Schumann aus Birnbaum, Oberamtmanlt 

Klug aus Mrowino, Madam Karlowo aus Schneldemühl, Gotsbeſ. 
(Fortſetzung in der Beilage. 


kurzer Zeit höchſt wunderbar geweſen, nicht allein, daß ich mein Kopf“ 


au 


5 115. Montag, 


* v. Kirſchenſtein aus Koſtrzyn, Frau Gutsbeſitzer Wieſe aus Sienno, 
Diſtriktskommiſſar Giernat aus Schroda, Rabbiner Levi und die Kauf 
leute Cohn und Werner aus Münſterberg, Namacher aus Berlin, Pa- 
coli und Olwin aus Breslau. 


et SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Koperski nebſt Frau aus Stempocin, 
Oekonom Laskowski aus Giecz und Kaufmann Gräf aus Eiſenach. 


BAZAR. Frau Gutebeſitzer Gräfin Guroweka aus Polen, die Gutsbeſitzer 
Graf Zamoyski aus Warſchau, v. Karsnicki aus Myſtkl, Szumann 
aus Wladiskawowo, v. Bienkowski aus Smuſzewo, v. Trampezynski 
aus Grezyna, Szoldrzyüskt aus Lubaſz, v. Stablewski aus Zaleſie, 
Graf Migezyüski aus Polen, Graf Cieſzkowsli aus Wierzenica und 
v. Zakrzewski aus Oſiek, penſionirter Beamter Maryanski aus Popo- | 
wice und Bevollmächtigter Mieczkowski aus Bythin. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 21. Mai 1862 Nachmittags 3 Uhr. 


Beilage zur Poſener Zeitung. | 19. Mai 1862. 


HOTEL DE PARIS, Kaufmann Jarecki aus Pogorzelice, die Gutsbeſ. Syp- 
niewski aus Pistrowo, v. Kaniewski aus Lubowiczki, v. Walsleben aus 
Kirchendombröwko und Frau Budzynska aus Kleryka, Partikulier 
v. Sobecki aus Gneſen, die Gutspächter Dutkiewiez aus Rzejnowo, 
v. Kowalski aus Zmiötli und Golsli aus Nietrzanowo, die Oekonomen 
Bilski aus Kurnik und Wulkowski aus Glinno. 

HOTEL DE REBLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Kropiüski aus Orchowo und 
Baron v. Biſtram aus Stawko, Studioſus Baron v. Biſtram und 
Rektor Blümel aus Stawko, Oberamtmann Schubert aus Strzalkowo, 
die Adminiſtratoren v. Pagowski aus Prochnowo und Zielsdorff aus 
Gosciejewo, Frau Dr. Pfalzgraf aus Rogaſen, die Rechtsanwalte 
Weiß aus Schroda und Bauermeiſter aus Schrimm, Probſt Czayka 
aus Landsberg O. S., Kaufmann Metz aus Liſſa, Forſtverwalter Ul⸗ 
brich aus Schokken, die Gutsbeſitzer Schendel aus Radom, Truchlinski 
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Inſerale und Körfen- Nachrichten. 
eue Berliner 


Gegenſtände der Berathung. 1) Wahlangelegenheit von vier neuen 
unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern. 2) Feſtſtellungsbeſchluß über die Kämmerei⸗ 
fi Kaffen-Rehnungen pro 1858 und 1859. 3) Entlaſtung der Kämmereikaſſen-Rech. 

nung pro 1859 und 1860, der Stadtſchuldentilgungskaſſen⸗Rechnung pro 1859 


Hagel-Aſekuranz-Geſellſchaſt 


und VI. der Armenkaſſe pro 1861. 


mannswahlen. 17) Perſönliche Angelegenheiten. 


Proramm 


zur Feier 


zu melden. 


Jichte's 


Mi am 19. Mai 1862. 


geborne v. Przeuska, 


und 1860, der Marſtallfonds-Rechnung, der Armenkaſſen-Rechnnng, der Mädchens 
und Mittelſchulfonds⸗Rechnung und der Depoſitalrechnung pro 1860. 4) Nota 
lenbeantwortung über die Kämmereikaſſen-Rechnung pro 1857, 1858 und 
1859, der Gasanſtalts⸗Rechnung pro 1859/60, und über die Realſchul⸗ 
ſonds⸗Rechnung pro 1860. 5) Bewilligung der Mehrausgaben bei Tit. V. 
6) Reviſion der Städteordnung bezüglich 
etwa wünſchenswerther Abänderungen derſelben. 7) Miethung eines Obduktions⸗ 
und Sektionslokals in der ſtädtiſchen Krankenanſtalt Seitens des Juſtizfiskus. 
8) Aufſtellung einer Trinkhalle am Sapiehaplatz durch den Apotheker Jagielski. 
) Abänderung des Hundeſteuer-Regulativs bezüglich der Wächter und Ketten⸗ 
hunde. 10) Betreffend ein Monitum über die Koften der Polizeiverwaltung. 11) 
ewilligung einer Subvention für die Privat⸗Blindenanſtalt in Wollſtein. 12) 
nlegung einer Waſſerableitung nach dem Grundſtücke 237/1. 2. am Sapieha⸗ 
Plat. 13) Verpachtung der Fiſchereigerechtigkeit am Eichwald und der Lubaner 
Feldmark. 14) Bewilligung von 40 Thlr. für den Rettungsverein. 15) Ueber- 
laſſung eines Platzes vor dem Wronkerthar an die Wittwe Gruhl. 16) Schieds⸗ 
gez. Tſchuſchke. 


chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


u 
2212 biger: 
des hundertjährigen Geburtstages] partitutier Binzent Dobrzyeki, 
2. die Sophia verwittwete v. 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


in Perkin. 


Gegründet 1832. 


Poſen, im Mai 1862. 


Beträge feſtgeſtellt ſind. 
Poſen, im Mai 1862. 


jetzt neben den bisherigen Hochdruck- 
Stempeln auch 


Firmen, Namen, Wappen ꝛc. in 
Waſſerzeichen⸗Schrift 


% 
2 


% 


% preiſen. 
2 p 


helkowska 


1) Cyorgeſang: „Integer vitae“. 

) Prolog, geſprochen von Dr. Jochmus. 
— 8) Feſtrede, gehalten von Dr. Gottſchall. 
4) Shorgeiang: „Und hörft du das mächtige 

lingen?“ 
5) Fichte, Gedicht von Sallet, vorgetr. von 
dem Oberprediger Wenzel. 

* e „Was iſt des Deutſchen Va⸗ 

erland?“ 
7) Aus Fichtes Reden, Vortrag des Krelsge 
richtsraths Döring. > 
8) Chorgelang: Hohenzollernlied. 
9) Schlußwort von dem Geheimen Regie 
rungsrath a. D. Brzoſowski. 
10) Chorgeſang: „Heil Dir im Siegerkranz“. 


Eröffnung um 8 Uhr Abends im 


vergeben. 


ſchung eines Dritten kaufen. 


zuſenden. 


In der hieſigen Korrektlonsanſtalt find Män- 
ner», Weiber⸗ und Kinderkräfte, namentlich 
zu Cigarren, Buchbinder, Nadlerarbeiten zu 


Koſten, im Mai 1862. 


YJuls: haufgefuch. 
Ich will ein Gut, das kleefähigen Boden, es 
gutes Wohnhaus und gute Wirthſchaftsgebäude, e 
Forſt und Wieſen hat, die Größe von 500 bis 
1000 Morgen nicht überſteigt, ohne Einmi⸗ 
N Selbſtverkäufer 
wollen mir genaue Anſchläge gütigſt portofrei 


H. v. Poser. 


geliefert. DD. Goldberg. 
BERELAERETELEATTERETTTEE 
2 Echt engl. Patent⸗ 2 
Portland⸗Cement⸗ 
22 und Stettiner 


5 Porlland⸗Cement 


— 


zum Verkauf. 


Hiermit erlaube ich mir die Anzeige, daß Herr Edmund v. Drwesköi zum 
Agenten der Neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranzgeſellſchaft hierſelbſt ernannt ill. 


Rudolph Rabsilber, 
Hauptagent der Neuen Berliner Hagel-Aſſekuranzgeſellſchaft in Berlin. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſiche⸗ 
rungsanträgen für dieſe älteſte, im Jahre 1832 gegründete Hagelverſicherungs⸗Aktiengeſell chaft. 
Sie übernimmt die Verficherungen gegen feſte Prämien, bei welchen nie eine 
ſchußzahlung ſtattfindet und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer langen 
Wirkſamkeit bewährten, anerkannt liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der Ent⸗ 
ſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem deren 


Edmund v. Drweski, 


Agent der Neuen Berliner Hagel -Aſſekuranzanzgeſellſchaft in Berlin. 
* — meiner Papier⸗Präge⸗Anſtalt werden ARKANKANUAUNKKKRKANAKRANUNUN 


Porkland⸗Cemenl 


% in anerkannt guter Qualität verkaufe ich 2 
% unter Garantie zu den billigſten Fabrik⸗ X 
Wiederverkäufern 
noch beſonderen Vortheil. 
% Im Auftrage der Direktion der Stettiner 
Portland» Cement Fabrik: 


% Eduard Ephraim in 


Goslin ftehen neun gemäftete Ochſen 


aus Zakowice, Naſt aus Polewice, Hoffmann aus Lueianowo, Heicke⸗ 
rodt aus Plawee und Weidt aus Koftuczyn. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Beradt und Kempner aus Grätz, Bein 
aus Tirſchtiegel, Pflaum aus Rawicz, Borchard aus Pinne und Salo⸗ 
monski aus Neuſtadt b. / P. 

EICHBORN’S HOTEL. Fräulein Ponſch aus Wreſchen, Religionslehrer und 
Kantor Stempel aus Berent, die Kaufleute Groß aus Konin, Glaß 
aus Koften und Glaß aus Grätz. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Inſpektor Kosmowski aus 
Dominowo, die Kaufleute Hölter aus Barmen, Lichtſtern aus Ino⸗ 
wrackaw, Rothmann aus Schokken, Jablonski sen. und jun. und 
Engelmann aus Grätz, Kuttner aus Wreſchen und Joachimſohn aus 
Samter. 


Gerichtlicher Aus⸗ 
verkauf. 


In Folge Beſchluſſes des Konkursgerichts ſoll 
das zur Kaufmann Bernhard Ro- 
senthalſchen Konkursmaſſe gehörige, 
hier in der Schloßſtraſſe sub Nr. 4 be⸗ 
findliche 


Band⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Lager, 


beſtehend in: Bändern, Blumen, Tar⸗ 
latans, Gardinen, Spitzen, Blon⸗ 
den, Schleiern, Batiſt, Crep, 
Piquée, Vales, Sammet, Cam: 
bry, Tüll, Moirée, Mull, Gar⸗ 
nituren, Mantillen, Hutſtoffen, 
Batiſttüchern, Kantentüchern, Che⸗ 
miſetts, Federn ꝛc., ſowie allen 
in dieſes Fach einſchlagenden Ar⸗ 
J tikeln, 
Zlvon Montag den 19. Mai e. ab 
durch den dazu von mir beſtellten 
Fabrik- 2[Geſchäftsführer Hrn. Gerson 
gewähre ich 2 Feyser zu herabgeſetzten, feſten 
2 Preiſen ausverkauft werden. 


Der Kaufpreis der veräußerten Waaren kann 
nur an Hrn. Peyser gezahlt werden, 
2Poſen, den 15. Mai 1862. 


Nach⸗ 


Poſen, 


5 . 2 I ipschitz, 
20 dnnn 28 5. 18 r. einſtweiliger Verwalter der Roſenthalſchen 
7 A. em Dominium Lopuchowo bei Mur. Konkursmaſſe. 


Turnmützen mit Abzeichen find 


empfiehlt von friſcher Sendung zu 
Fabrikpreiſen 


Rudolph Rabsilber, 


Spediteur in Poſen. 


a 


Nybnik, Oberſchleſien. 
Saale des Odeums. e 
Eintrittskarten à 5 Sgr. M 
Ind für Herren und Damen in der Mittler 
chen Buchhandlung (Wilhelmsftrage) und in[G 
! 


r Heineſchen (am alten Markt), ſo wie Abends] 
an der Kaſſe zu haben. 


Abzug der Koften der Fichteftiftung 
en 13. ini 
ofen, den 19. Mai 1862. 
Dur Fest- Comité. 


— Bekanntmachung. 


Abtheilung für Zivilſachen. ‚ 
ud Poſen, den 28. März 1862. fizirt. 
i, gem Kaufmann N. J. Auerbach hier, 
if reiteſtraße Nr. 9, iſt bei dem in der Nacht 


„ dom 7. zum 8. Februar d. J. in feinem Geſchäfts⸗ 


o· er verübten gewaltſamen Einbruch wer 125 ſchläge gefälligſt einſenden an das 
4 Rakıfkehenben Aubell: vom 12. Januar d. J Allgemeine Induſtrie⸗ und Ver⸗ 
nt Nicht über — Thaler. mittelungsburean von G. Hän- 
% 2 Poſen, 12. Januar 1862. Für Thlr.[sel, Dresden, Palaisplatz 4. 


245. 29 Sgr. Pr. Crt. 

Am 1. Mai c. zahlen Sie für dieſen 
Prima Wechſel an die Ordre von mir 
ſelbſt die Summe von Thaler Zwei⸗ 
hundert fünf und vierzig auch 29 Sgr. in Wronke 
den Werth in mir ſelbſt und ſtellen es 
auf Rechnung laut Bericht 
onis Rogasner 
in Poſen, 


ich in Pinn 


Angenommen 
Louis Rogasne 


Mrima - Wechſel. 


Herrn 


abhanden gekommen. 

accdeder unbekannte Inhaber dieſes Wechſel⸗ 

* face wird aufgefordert, binnen 6 Monaten, 
aͤteſtens aber im Termine 


. den 17. November c. 


an hieſige Vormittags 11 uhr 
1 tirten, eder cteſtelle dieſes Accept dem Depu⸗ 
legen, widrigenfireisrichner Melke, vorzu- 
n, für kraftlos erklatde der Wechſel reſp. das Accept 
5 re werden wird. 


Not wendig - = g 1 
r önigliches Kreiger Verkauf. Eleganz eingerichtetes Hotel, zur An- 
fe SE eheilumasieRericht zu Poſen, 4 115 für 7 5 Familien wie für ein- 
4 ofen, den 80, . zelne reſp. Reiſende völlig geeignet, hier 
„Das * Vineteomwefabech v. Krzytan · ganz beſonders durch geſunde freie Lage, 
1 a gebomne Che en gepärige adtigetit- || höne Gartenanlagen, Pavillons und 


e Suti, abgeſchägt auf 38,098 
AN 20 Sgr. 10 Pf. zufolge der nebit Hypo- 
t den empfehle ich zu fernerem 


n · Mchein in der Regiſtratur einzuſehenden b h 

9 * . 920 Wer er zahlreichen Beſuch, mit Zuſicherung 
ı 5 uli fr i i 2 
ed. [an Ordentticper Gerichtſtelle Tubyaftirt —. r 


a welche wegen einer aus dem Hy. ſtellender Preiſe. 
re 


ekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern fu. 


u 


hrere, theils ſehr hohe Herr⸗ 
ſchaften wünſchen ſich im 
roßherzogthum Poſen in deut⸗ 
cher, eine Familie auch in polni⸗ 
Der Ertrag der Einnahme wird nachſſcher Gegend anzukaufen und lie⸗ 
gen Anzahlungen bereit 1 mal 
20 Mille, 2 mal 30 Mille, 1 mal 
100 Mille und 1 mal 200 Mille. 

Von den Gütern wird eines 
gewünſcht, was ſich zur Aulage 
Königl. Kreisgericht zu Poſen. ſeines kleinen Privatgeſtüts quali: 


A* mehrſeitige Anfragen zur Kenntniß, daß 
e 
den 21. und 22. d. Mts., 


den 5. und 6. Juni c. 
in meinem Geſchäftslokale zu ſprechen bin. 
Der königl. Rechtsanwalt und Notar 
Ahlemann. 


4 EN: u 
Hötel Zettlitz 
in Breslau, 
vis-A-vis dem königl. Palais, dem Pa⸗ 
radeplatze, nahe dem Theater, dicht an 
der ſchönen Hauptpromenade gelegen. 


Mein oben bezeichnetes, bedeutend 


vergrößertes, mit allem Komfort und Nach Newyork Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. 8 100, Pr. Ert. Thlr. 60. 
. St. 2. 10 St. 1. 5. 
und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. 


Oscar 5 und deſſen konzeſſionirten Spezialagenten 
eſitzer. 


ſalzes ftattfindet. 
Poſen, den 18. Mai 1862. 


r — 


Hamburg -Amerikaniſche 


Poſt⸗Dampfſchiff Bavaria, Capt. Meier, 
. Teutonia, Taube, 
Be Schwenſen, 
oruſſta, » 


Saxonia, . 


„ Ehlers, 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte. 


Nach Southampton Pfd. St. 4 


„ P 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte 


Näheres zu erfahren bei 


Salons, elegante Badezimmer bevorzugt ſſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur 


hochgeneigtenſ gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 


und 4 Thle), werden auf fr. Beſtell. pr. Pojt- Frisch geräucherter u. marinirter Lachs 
vorſchuß verfandt, 


raschmögliehst durch den unterzeichneten Agenten verkauft werden: 
135 Mille weiss brennende aromatische „El principe de gales“ Cigarren, 
zu dem enorm billigen Preise von 15 Thir. pr. Mille. . Von dieser in Wahr- 
heit preiswürdigen Mitteleigarre, versende ich mur halbe Probe-Mille (500 Stück) 
NR 7½ Thlr., gegen Baarsendung oder Postvorschuss. 


Carl Heylbut, Agent, Hamburg. 


Bei dem großartigen Abſatze des hier in meiner Soolbadeanſtalt gewonnenen Badeſal⸗ 
zes habe ich im Intereſſe der Abnehmer im Großherzogthum Poſen eine Hauptniederlage 
errichtet, dem Herrn Lotess Laser in Poſen dieſe Agentur übertragen. 
geehrte Publikum davon in Kenntniß ſetze, bemerke ich, daß das Colberger Badeſalz ſo wie 
die vorſchriftsmäßigen Gebrauchsanweiſungen dazu bei dem Herrn Lots Lasch in Poſen 
Die Herren Beſitzer wollen ſſtets zu haben it. Colberg, den 15. Mai 1869 5 
ihre möglichſt vollſtändigen An⸗ Dr. Behrend, 


Kommunalarzt und Direktor der Soolbadeanftalt. 


Auf obige Annonce Bezug nehmend, bitte ich, Beſtellungen auf Colberger Badeſalz direkt 
an mich oder an die Jagielskiſche Apotheke hier ergehen zu laſſen, wo der Verkauf des Bade⸗ 


Louis Lasch, 


Packetf. Akt. Geſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Vork, 


evenkuell Southampton anlaufend: 

am Sonnabend den 31. Mai. 
am Sonnabend den 14 Juni. 
am Sonnabend den 28. Juni. 
Trautmann, am Sonnabend den 12. Juli. 
am Sonnabend den 26. Juli. 


Zweite Kajüte. 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſlatt: 
nach Newhyork am 15. Juni, per Packetſchiff Deutſchland, Capt. Weſſelhoefft. 


August Bolten, 
Wm. Miller's Nachf., Ham 


H. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſenplatz Nr. 7, 


S. L. Schenk in Poſen, 
Breiteſtraße Nr. 9. 


vorräthig bei 
©. Pache, Sapiehaplatz 7. 


feine Panamahüte, 
gr. und 1 Thl. (fr. Pr. 3 Thl. 


A. Marcus 


iſt zum Verkauf in Keilers Hotel zum engli« 
Altona, Reichenſtraße 13. - — 


ſchen Hof, Gollschalk aus Stolp. 


e eee eee eee 
* 
| geld! 
Naps kauft viel und nimmt 
vom Beſitzer dort ab. 
können zu höchſt 
60,000 Thlr. ſoliden Preifen 
auf größere Güter, auch getheilt, auf Hy⸗ 
potheken angelegt werden. Wo? zu er 
fragen in der Expedition d. Ztg. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrten: 
Stettin-Riga 


(von Stadt zu Stadt) 
per Dampfer „Hermann“ u. „Tilsit“, 
Abgang: Jeden Mittwoch 6 Uhr früh. 
I. Kaj. 16 Thlr., II. Kaj. 12 Thlr., Deckplatz 


"Stettin-Memel-Tilsit 


per Dampfer „Memel- Packet,“ 
Abgang: amd., 15. u. 25. jed. Mis. 11 Uhr V. M. 
Kaj. nach Memel 6 Thlr., nach Tilſit 7 
Thlr., Deckplaͤtz nach Memel 2½ Thlr., nach 
Tilſit 3½ Thlr. 4 
Proschwitzky & Hofrichter, 


Stettin und Swinemünde. 


Parlebenshoſ 


ſind etliche Wohnungen, aus 2 Stuben und 
Zubehör beſtehend, und mehrere Speicher zu 
vermiethen. Die Wohnungen ſind ſchon am 
1. Juli, die Speicher aber erſt am 1. Oktober 
zu übernehmen. SEE 
2 55 kleine möblirte Zimmer ſind billig 
zu vermiethen. Zu erfragen beim Herrn 
Reſtaurateur Klein, Mühlenſtraße Nr. 3. 


Rönigsſtraße Nr. 2, 
(am Sommertheater), iſt eine große möblirte 
Stube nebſt Alkove, ſofort zu vermiethen. 


Indem ich das 


Schloſſerſtraße 6. 


Zwiſchendeck. 
q—wKꝓMTFꝛœ̃ ↄ — — 2 —64— ͤ ——— —— 
Pfd. Ein beſtens empfohlener Landwirth, militär⸗ 
frei, unverheiralhet, beider Landesſprachen 
mächtig, mit den landwirthſchaftlichen techniſchen 
Gewerben und der doppelten Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht zu Johann d. 3, eine anderweitige 
Stellung. Nähere Auskunft ertheilt Hr. ZI. 
Mahlen, Poſen, Sterns Hotel. 


Die Herren Handlungskommis, 


burg, 
Schließung 


Reiſende, Komptoiriften, Lagerkommis, 
Verkäufer ꝛc., welche anderweitige Stellen 
ſuchen und gut empfohlen werden, finden 
ſtets paſſende Engagements durch das mer⸗ 
kantiliſche Placirungskomptoir zu Berlin, 
Jeruſalemerſtr. 63. 

A. Götſch & Co. 


in Mancheſter, dem Hrn. v. Buchholtz in Lüden⸗ 
dorf, dem Hrn. L. Hoffmann in Stockholm. 
Todesfälle. Hr. L. Horſt, Briefträger A. 


Noggen, ſchwankend, gekündigt 25 Wiſpel, 49 a 485 a 483 Rt. bez., 49 Br., 48} Gd. P- 
pr. Malz. 22 bz. u. Br. Mai.-Jun 421 Juni⸗Julſ 484 a 48} a 481 Rt. bez., Br. u. 
bez. u. Br., Vent. un 42% bz. u. Br., Juli⸗Au⸗ Gd. p. Juli- August 48 a 474 Rt. bz. u. Gd. 


Alle Staatsgewinn-Loose, 


Geburten. Ein Sohn: dem Oberlehrer Dr.- 
Müller, dem Hrn. W. Meiſter, dem Herrn H.] Schleſiſche 33% Pfandbriefe 
Alves, dem Hrn. C. Engelhardt und dem Hrn. Weſtpreuß. 33 ⸗ ‚ 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Königsberg Mai 76 bezahlt, jpät N 
Freiſtadt in Schl., im Mai 1862. gsberg eza ſpäter zu 75 


lerlaſſen. Oel Mai 29%, 


j . Suftigräthin Hüffner, „Fr. guſt 424 bz. u. Br., Aug.⸗Septemb. 42} Br.,|48 Br. p. Aug.⸗Sept. 474 Rt. bez. p. Sept“ U 
G11. f Or efach era 
selbst solche zu den geringsten Preisen, (on 4 Thlr. an bis 50 Thlr.) jedoch mit den | mermſtr. F. Heubel, Frl. M. Unholtz, Schutzmann Spiritus, feſter, N 9000 Quart, mit Nov. 46% a 465 a 467 Rt. bez., in einem Fa 2 
höchsten Garantien und Gewinnen von F. Eichelmann, Schneidermſtr. F. Hinze, Parti-] Faß pr. Mal 165/,4 bez. u. Gd. Juni 164 bei. 47 bez. fi 
Thlr. 400,000, 60,000, 40,000, 230,000, kulier Popelius und Fr. a je M. En an 8 0 168 Faser dle P u 2 . 5 Neal 201 Ni. . i 
? Berlin, . Ott Bran bez. u. Br., t. 8 2 F „ p. “by 
, 9, Dai-guni 243 024 Bi, der, p-Sunegul 
2000, 10009, 500 etc. etc. g 5 . Börſe Telegramm Dur Rt. bz., p. Juli-Aug. 243 Rt. bez. 
sind bei der reellsten und promptesten Bedienung, sowie weiter zu gewährender Vor- = M. 21. V. A. 7 B. III ls 9 A Rüböl loto 134 Rt. Br. p. Mal 133 Rt. b. 
theile, welche Jedermann de Betheiligung ermöglichen, stets aufs Billigste direct au Berlin, den 19. Mai 1862. u. Gd., 13. Br., p. Mai- Juni do., p. Junk. u 
bezielien bei Laz. Sams. Cohn Gurn: Verein Roggen, Stimmung unverändert, Juli 1845 At. Br, 134 Gd. p. Jull⸗ August 
Plane und amtliche Ziehungslisten gratis. ö n 7 5 ‘ . — . 13½ 0 135 Rt. bz u. Br., 17 Gd. p. Sept. 
Die nächste Ziehung ist Anfang Juni. Banquier in Hamburg. Die Mitglieder des Vereins werden benach⸗ . Mal 493. Ottober 134 a 131 Rt. bz. u. Gd., 154 Br., p. 
richtigt, daß wegen des am 1. Juni d. J. ſtatt · 8 Mai- Juni 487. Oktober⸗Nov. do. 
ie Stelle eines Rechnungsführers reſp. U bonne de la Suisse Frangaise, recom-[findenden Feſtes der Fahnenweihe die Turn⸗ „ Juli -Auguſt 473. Spiritus lolo ohne Faß 173 Rt. be. mit Faß 
ofverwalters wird zum 1. Juli auf mandee, et ayant d&jä ‚seryi dans une Uebungen an den feſtſtehenden Turnabenden 8 September. Oktober 47}. 3 17 a 174 Rt. bez. u. Gd., 17 Br., p. 
dem Henin Marienberg bei Poſen famille distingue; desire trouver une place Oienſtage, Mittwochs und Sonnabends) um Spiritus, Stimmung feſt. Mai⸗Juni do. p. Juni⸗Juli 174 Rt. bez. u. Br. 
vakant. Nur perſönliche Meldungen können be- pour le premier Juillet, de preförence chez 7 ¼ Uhr beginnen. 5 tofo 17½. 174 Gd., p. Juli-Aug 177 a 17 Rt. bez. u. N 
rückſichtigt werden. de jeunes garcons. S'adresser pour les con-] Um recht rege Theilnahme wird erſucht. . Mai 171. Go., 17% Br., p. Aug.-Sept. 173 Rt. bez. u. 4 
5 ditions et les renseignements au Bureau de Der Vorſtand. Mai Juni 17. Gd. 175 Br., p. Sept., Okt. 1744 Rt. bez. 1 
Ein Kutſcher ce Journal. RAR m — . Sunne September 17 maten . 45 0 20a . 
in verheiratheter Inſpektor in den dreißiger N 5 eptember⸗ Oktober 173. mehl 0. 35 u dh, 0. u. 1. 3B 4 4 
mit guten Atteften kann ſich melden bei E dar lee ſeit 12 Jahren in der Lambert 8 Garten. Rüböl, loko niedriger. (B. u. H. 3.) 
A  Mudolph Rabsilber. [ propinz, mit der Landwirthſchaft gut vertraut, Montag den 19. Mat Mai 133. Breslau, 17. Mai. Wetter: trübe und zum | 
Fs wird ein unverheiratheter deutſcher Wirth-| was durch Atteſte bezeugt werden kann, und auf Oo neert September: Oktober 13}. „Regen geneigt, früh ＋ 10e. Wind O 5 
ſchaftsbeamter, welcher auch polniſch Ipricht, | Verlangen 2 — 3000 Thlr. Kaution ſtellt, ſuchtſ vom Muſikforps des 2. Huſarenreziments Nr. 2. Stimmung der Fondsbörſe: behauptet. DE nt weißer Weizen 80 — 83 © 5 mitte 8 
ſogleich oder zu Zohanni zu engagiren gewünſcht.Jvon Jobanni oder Michaeli d. J. eine Stelle zur Anfang 6 Uhr. Zikoff. is der und Onuter TB 18 Ege, gelber eine : 
Frankirte ſchriftiche Meldungen nimmt die Zei. jelbftändigen Bewirthſchaftung eines Gutes. fin Arm Städtchen Poſener Marktbericht vom 10. Mai. ſchwerer 80. — 82 Sgr., miitler fehle. und galt 
tungserpedifton unter Chiffre A. M. entgegen. Adreſſen unter E. T. S. poste restante Auf dem Städtchen * aller 78 —77 Sor. Blaufpigiger 68— 72859. 1 
A er u. re ne 80 10 Zonen = — er 5 im Schützengarten. 2 Er 5 ee Rogyen 58 rau: Sir. mittler 57 
eutſchen und polniſchen Sprache m „Js ſuchen von Johanni 1862: 1) ein deutſcher ‚ > 5 SE 3 gr., ordinärer 4 
auch Unterricht auf dem-Slügel ertheilen kann, E Oekonom nebſt Frau als Wirthin (ohne roßes Skreich-Nonzert Fein. — 5 chf. J. To Mh. 2 20 — 2287 9] Gerſte, feine weiße und (Amer 38-39 Sg. \ 
gefucht, Kinder und noch jung), 2) ein deutſche Wirth -] "unter Direktion des Herrn W. Mitinsti. [Mittel-Weizen . . . 215 — 217) Glaewöhnlihe 35-36 Sgr. 
Auskunft ertheilt auf frank. Anfragen F. N. Iſchaftsinſpektor kautionsfähig bis 500 Tolr.] Anfang 5 ¼ Uhr. Entree a Perſon 2%, Sgr.] Bruch ⸗ Weizen e IE Hafer p. 150 Pfd. Bic. 25-26} Sgr. 
poste restante ions. ſämmtlich auch polniſch verſtehen. Das Nähere) Familien & 3 Perſonen 5 Sgr.“ Roggen, ſchwerer Sorte 1 3 rbſen, feine Koch- 53—56 Sgr., mittele 46 g 
Fin Commis der in Eſſen. ee iſt 1 Be tern v. 10 0% en S. Skrzetuski. 3 — Sorte 1 3 a 5 — Aid Sgr. . 
Tabaks⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäften] Walliſchei Nr. 10, welcher auch Anſchläge kleiner g — N N roße Gerſte. ＋ ee] Ber elfanten ohne Handel. 
gearbeitet . fügt ein ſofortiges Lues und großer Landgüter, welche zum Verkaufe und V Kleine Gerfte . 4 6] Kleeſamen, feiner rother 12—123 Rt., fein- 
Näheres in der Exp. dir. Ztg. Verpachtung find, nachzuweiſen hat. Lamberts Garten. Dienſtag en. Hafer 28 — fu itteler 11114 Rt., mitteler 93 104 Rt, or | $ 
e @ zert (Sneichmuſi). Anfang 6 Uhr. Eu. F Kocherbſen . 2 Iſdiarer 7— 8% Ri. weißer feiner 1517 Rl, R 
Verlag von J. A. Brockhaus in Leipzig. ; tree 1 Sgr. Radeck. ee 3 118 — . en BL. ordinärer 9—12 Rt. y 
z at a | Winterrübfen, 3. 16Mtz.— — — artoffel⸗ ritus 
Das Staais- Lexikon „yon ‚Kotteck und Welcker. Sasse esse Bine reh — = ze log hi 00 (pro 100 Duart zu 7 
ritte Auflage. Ari 8 ini Sommerrübſen . — —| An der Börſe. Roggen p. Mai 442— 
Vollständig in 12 Bänden zu je 12 Heften. Gr. 8. Geh. Jedes Heft 8 Sgr. Kaufmänniſche Vereinigung Senmerrarb.. oo ta, ab Vr, b. Mer Sant all Rt ben w. Os 
Das Rotteck-Welcker’sche Staats-Lexikon hat sich als bewährter Rathgeber und zu Poſen. Buchweizen 112 — 8 444 Rt. Gd., 1 Juli⸗Auguſt 444 
Führer in allen wichtigen Fragen der Politik einen angesehenen Namen erworben und] GeſchäftsVerſammlung vom 19. Mai 1862, Kartoffeln — 1.10 Kt. Br., p. Aug.⸗Sept. 44 Rt. Br., p. Sept 1 
kein Werk der neuern Literatur hat die Grundsätze des constitutionellen Lebens Fonds. Br. Gd. bez Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) ] 2 — — Okt. 43 Rt. Br. 
mit besserm Erfolge verfochten. Als Handbuch der Politik und Staats wissenschaft, in] Poſener 4 % alte Pfandbriefe — —1044 Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G. 7 — — . Hafer p. Mai, Mai- Juni u. Juni-Juli 221 
opulärer. allgemein verständlicher Weise abgefasst, ist das Staats-Lexikon für jeden Ge-| » 3}, - . — — 981 [Weißer Klee dito 10 — — Rt. Br. | 
bildeten der sich an dem öffentlichen Leben betheiligt, vom grössten Nutzen und nament-“ 4 neue . 98 — — Heu, per 100 Pfd. 3.&. .I—— — . Rüböl loko u. p. Mai 131 Br., p. Mai- Jun, l 
lich bei den politischen Kämpfen der Gegenwart zur Belehrung und Orientirung| +». Rentenbriefe 2 Stroh, per 100 Pfd. Z. G. — — — Juni - Juli u. Aug.-⸗ September 13 Rt. Br., p. - 
zu empfehlen, „ Provinzial⸗Bankaktien — 96 Rüböl, Ct. z. 100 Pfd. Z. G.————— 8 Sept.⸗Okt. 13½—13 Rt. bz. u. Br., p. Rod’ | 
Die bisher erschienenen Hefte und Bände sind nebst einem Prospect in allenBuch-| „5%, Prov. Obligat. — 101 Die Markt⸗Kommiſſion. ez. 13424 Rt. bz. 5 
handlungen zu haben, wo fortwährend noch Unterzeichnungen angenommen werden, in] » 2 . ee iligten® — 151 Spiritus, pt 100 Dunst. à 80 9% Trolles Rn Ion, 164 5 Bu: rien a ne { 
8 SEE use, Hong. : 2 5 . Br., p. Juni -Ju Br. 
Posen in der Buchhandlung von Ernst Rehfeld, Warkt 77. Ei Kreis, Obligationen . 117. Mai 1862 16 1. — 8 — 16 M 24 5. p. Jull- Aug. 164 Rt. bez 1 0 u6.-Sept. 7K. 
1 4. Stſadt⸗Oblig. II. Em. — — 19. 16, — 16 2 Br. p. Sept.-Oktober 17 Rt. Gd. | 
Fami ien : Nachrichten. Auswärtige Familien-Nachrichten. Preuß. 34% Staats. Schuldſch. — — Dis 15 1 fion (Br. Odlsbl) * 
ie Verlobung unferer Tochter Agnes mit] Verbindungen. Berlin: Frl. Burkhardt 4 5 Staats⸗Anleihe — — zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 4 
Dee ng era ee er: 8. Bieter Eeſtelig gr F. v. Nepdeck lt 2 4 4 Ste Nb. 50 52 — — Waſſerſtand der Warthe: 8 eder Börſenbericht. 10 * 
e eee eee der e E. v. Conti l . Staats -Anleihe — 107 ofen am 18. Mal Brm. 8 Uhr 1 Fuß 9 Zoll.] Hamburg, 17. Mai. Weizen lolo fehr Hill 
gung Verwandten, Freunden und Bekannten] dem mecklenb. Hauptm. E. v. Conring. 375 Fränlen⸗ Anleihe = 1 Poſe au ak » ” 3 ab Auswärts nominell 5 gen ile ft 


ktober 27½¼ 


Der Apotheker Müller nebſt Frau. Produkten 4 Börfe, 6500 004 


loko 1000 Sack Braſil nach Holland, 


EF ant 


A. Nichterlein in Berlin, dem Dr. C. Biſchof in Polniſche 4 2 — 865 
Statt beſonderer Meldung. Kelterbaus, dem Hrn. H. v. Wolsky in Baſien. Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. a. — — Berlin, 17. Mai. Wind: NO. Barome⸗ afebatt den se Nachfrage vol [X 
Heute früh 6%, Uhr wurde meine liebe Srauf@ine Tochter: dem Hrn. v. an in Teſſin, = f ir e ee = — ter: 5 5 B früh 10° . Witte⸗ #7 00 2 
r dem|Rheleithe Gitend. Stamm-ültien — —. — | Segen Iulo 65 8.67 Mt. " Balle nab. Pee . niebeigeralß am ver" | | 
Kaczlin, den 18. Mai 1862. Hrn. B. Freudenberg in Berlin, dem Hrn. 3 | Polniſche Banknoten — 87 Roggen loko 47 a 491 Rt., p. Frühjahr 493] gangen Freitag. Upland 121/,, Orleans 12% | 
Emil Meisner, [Crohn in Oranienburg, dem Hrn. M. Fränckel] Ausländiſche Banknoten große Ap. — — a 49 à 493 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Mai-Zunt a 
5 f , Aheiniſche, 4 943-95 bz Weimar. Bank- Akt. 4 80% bz Jöln-MindenlIIC. 4 94 bz ä Staats- Schuldſch. Fr | Oeſtr. 5pro Lose o 754 bz 
Jonds- u Aktienbörfe de. Genn pr. 101. © do. 44100} B (euren dene Sehlde 6, 80 0 auh Dr. 100831 — 40 8 f 
15 ' Rhein⸗Nahebahn ‘ 470 bz Induſtrie Aktien. * 105 Eule 911 . RER . Rn = - 5 N 0 585 B f 
Ruhrort⸗Crefeld 37 b ff 7 Coſ. Oderb. { 0. o. eue Bad. 35 Fl. de. 314 G 
Berlin, 17. Mal 186: [Ehren Bi 98 0 Sell Eſenh. Bahr % | 874 © do. IM. Em. 4 — — Berl. Börſenh. OBL.I5 103 bz Defjau, Präm. An J 104 B f 
Eisenbahn- Attien. — 12 örder Hüttenv. At 5 92 B Raden Ae 0 8 warn eimer 44 924 © Schwed. Präm. An. -| 944 G 
enbahn ; # zuge. N Magdeb Wittenb. o. ——— — 
= 125 N f 8 8 Bank · und Rn und ao on ls | 271 8 05 1 debe Märk. 4 Dre Oſtpreußiſche 33 2 8 Gold, Sülber und Papiergeld. 
e A chene. g f 0. cand. 497K! do. a|9 Gelörihier —113 * 
Aachen⸗Maſtricht 4 | 295-314 bz 8 * oncordig 4 110 8 Sr 1 chod'or 1134 bz 
u Rotterd. 4 905 3 Berl, Kaſſenverein 4 1164 B Magbeb. Feuerver. A 512 B — Riedl Jh.) 1014 8 10 = n Hi 10 7 Be Krane — 4 54 G 
Be e ee Free 4 S me Prioritäts- Obligationen. err 995 © 3 Poſenſche Ae Sovereign — 16 256 
Berlin- Auhait 4 424 bf Bremer do. 4 1086 bz Aachen-Düſſeldorf 4 | 945 B Were 3 88 550. — . den nen 1 55 b3 . | 
Berlin-Hamburg 4 1176 bz Coburg. Kredit- do. 4 | 70 etw bz u G] do. II. Em. 4 | 944 B do. Litt D. 4 95 bz Schleſiſche — — = Z. Pfd. f. — Imp. 4593 bz ö 
Berl. Potsd. Magd. 4 1925 bz Daum Priv. Bk. 4 101 G do. III. Em. Hi — — do. Lit. E. 3 86 B B. Staal gar. B. 8 — — . 3 20 1 . 
e , Kemal 8,6” | 
e 5 un 2 1 Oeſtreich. öf. 3 12685 b ! 4 | 9848, neue — a 
A 80845 Deſſauer Kredit⸗de. 4 TFbzuB Bergiſch⸗Märkiſche 4 10148 (100; 63 Peha Wise A P En 3 3 95 1 | 
Cöln⸗Min 84/180-81 64 Deſſauer Landesbk. 4 | 28} oz u B do. II. Ser. 44100 f B, (11.55) do. III. Ser. 5 — — 2 (Pommersche 4 994 5 Belle Sennen — 76 | 
Gof.Oderb; (Wilh.) 4 47 Anf. 47-480 Disk. Comm. Auth. 4 | 96 bz do. III. 8. 37 (R. S 4 84h bz, W. 100lJ% rheinische Pr. Sol ! — — 2 Poſenſch 4 38 6 1 | 
do. Stamm- Pr. 44 92 5 Genfer Kred. Bk. A. 4 | 44-} etw-44 bz do. Düſſeld. Elperf( 4 — — [93] do. v.Staatgarant.3 — — 2 (preußische 4 98g bz Rufflihe do. 87 7 
do. do. 4 911 ö Geraer do. 1 85f G de. „I. Em | — — Ahelulſche P.. bl. 4 99 15 5 RN we. | 0 3 itz u 
r 5 eden | 0% etw , bee | 944 Du RH.NHE-Dr.d.St.g 41 100 G, I. 1008 Sächſſcz. 4 | 99% Wechfel- Rurfevom 17. Mai. | 
ne Berb. 4 1344 bz annoveriche do. 4 98 bz u G do. II. Ser. 43 1980 B Ruhrort-Crefeld 44 — — [GJ Schleſiſche 4 991 03 
Mag U (berft. 4 294 B Sage den do. 4 98 G Berlin -Anhalt 4 99 G 1 IE: Ser. 4 une? —— — nn. nenn mfteru. 250fl. kurz 24 143 bz 
—.— Wine. 4 8 — ger de. 4 9e d een Samt 4 991 8 do. III. Ser. 43 994 B Ausländiſche Fonds. dend 8808 . 142 ® 
Agdeb. ? end. embur . erlin - 2 8 7 1 U ie „ae Zu Sur amb. I 1514 b 
Ma duroh. 4 [124.4 Neſtezuch Naadcb. Pei. do. ! | 90 8 do, II. En. 4 994 B is r Oefte, 2 na 94 111 e do. do. 28 450804 | 
Mecklenburger IHRE Meining. Kred. do. 4 88 Poſt bz Berl. Pots. Mg. A. 4 | 99 B, bB. Thüringer 44 — _ 1. — de. National erden z u London 18 22 21 6 213093 
Münſter⸗Hammer 4 4 Moldau. Land. do. 4 26 bz do. Litt. C. 41005 bz [S| "yo. III. Ser. 4102 © do. e Et a G aris 300 Fr. 2 M. 2 80 dz 
Neuſtadt⸗Weißenb. 4 nee Norddeutſche do. 4 | 944 © do, Litt. D. [44/100 G do. IV. Ser. 4] 1013 G do, neue * Be G ten öſt. W. 8 T. — 768 bz 
rr joe, Klme I paae — ee ee 
de. See —.— ener pros. Bant ! 96 © do. U. Em. 4 95 Hg[IV.44%Iöreiisilige Anleihe 41 1004 55 = Ace An, 5 86 0 zanf. 400 l. 2M. 2 56 26 b | 
Rordb., 78 a — rt eg bz ir Ser bz zus —.— 4 — — 8 hen . 4004 5 27 an Ay 5 no. 1 6 16 00 lr. ST. 4 | 993 G | 
Oberſchl. Lt.A.u.G,]34|19%;-0% bi oftoder Ban 4 113 G eg-Neißer — — o. 0 | 63 Po at. O. br . do. 2 M. 4 99 © | 
— Litt. B. 3132-326 bz Schleſ. Bank Verein 4 | 944 bz u B Göln-Grefeid [44100 8 do. 54,55,5 7,5944 100 f bz Hoe Gert. A. 300 öl. 5 94 0 Petersb. 100 R. 300.7 | 96% 0 | 
Oeſt. Franz. Staat.|5 138 u, 4 B Wretus ben nn 567 2 Cöln-⸗Minden 1481004 B do. 1856/4 100 f o [101 G8 do, B. 200 Fl. — im 8 do. do. 3 M. 7 964 bz 
Oppeln Tarnowip|4 | 44-444 bz Vereinsbank, Hamb. 4 101 G do. II. Em. 5 yo G | do. 18534 |100# bz ) Pfdbr. u.in SR. 4 87 4 er 5 bz 
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Die Stimmung der heutigen Börſe war im Ganzen günſtig. 


Breslau, 17. Mal. Die Börſe war auch heute in recht günſtiger Stimmung und die Kurſe erfuhren eine weitere bank 984. 3% Spanier 49. 1% Spanier 433. Span. Kreditbank Pereira 546. 


Span. Kreditbank v. Roth 


Erhöhung; das Geſchäft blieb jedoch von geringem Umfange. 

Schluß kurſe. Distonto-Komm.-Anth. —. Oeſtr. Kredit- Bank⸗Akt. 84 bez u Br. Oeſtr. Looſe 1860 —. 
Poſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 943 Br. Breslau Schweidnig - Freiburger Akt. 126% Br. dito Prior. 
Oblig. 96 Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. —. dito Prior. Oblig. Lit. E. —. dito Prior. Oblia. 94} Br. Neiſſe⸗ 
Brieger 731 Gd. Niederſchl. Märkiſche —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 154} Br. dito Lit. B. 132} Br. dito Prior. 
Oblig. 957 Br. dito Prior. Oblig. 100% Br. dito Prior. Dal: Lit. F. 86 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. —. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 45 Br. Koſel⸗Oderb. 46% Br. dito Prior. Obl. —. dito Stamm- Prior. Oblig. - 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 

Frankfurt a. 5. . 17. mer 2 Uhr 30 Minuten. Stille Börſe. Kurſe ziemlich 

feſt. Neue Ruſſen 3-4 Proz. Avance. N 
Schlußkurſe. Staats- Prämien - Anleihe 121. Preuß. Kaſſenſcheine 1043. Ludwigähafen-Berbad, 1334. 

Berliner Wechſel 1054. Hamburger Wechſel 883. Londoner Wechſel 1135. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wehe! 39}. 

Darmſtädter Bankaktien 2164. Danmſtädter Zettelbank 248 f. Meininger Kreditaktien —. Luxemburger Kredit- 


Verantworllicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


ſchild 520. Kurheſſiſche Looſe 588. Badiſche Looſe 554. 5% Metalliques 534. 44% 
Looſe 73. Oel National -Anlehen 623. Oeſtr. Franz. Staate: Eſſenbahn. Attten 22 
Oeſtr. Kreditaktien 196. Neueſte öſtreichiſche Anleihe 753. 
Heſſiſche unse 1 55 1 1 =. NEN fi 
amburg, Sonnabend 17. Mai, Nachm. r in. Ziemlich feſt bei beſchränktem Geſchäft. 
Schluß kurſe. 9 aional-Anlelhe 64. Oeſtr. Kreditaktien 835. 3% Spanter 45}. 0 21 
kaner 30}. Vereinsbank 101g. 
Diskonto 3. Mal, Nachmitt 
London, Sonnabend 17. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Silber 614. 
Konſols 924. 1 proz. Spanier 44. Mexikaner 32, * 83. . 
Amſterdam, Sonnabend 17. Mai, Nachm. 4 Uhr. Börſe matt 
Sproz. öſtr. Nat. Anl. 59%. 5% Metalliques Lit. B. 724. 
lproz. Spanier 435. Zproz. Spanier 483. 5proz. Ruſſen Si}. 
Holländiſche Integrale 623. 


Metalliques 48}. 


und ſtille. 
öproz. Stieglitz de 1855 IA. Mexikaner 


18540 
Oeſtr. Bankantheile 758, 
Oeſtr. Eliſabethbahn 124, Rhein- Nahebahn 31. 


1% Spanier 41. Meri“ 
Norddeutſche Bank 96. Rheiniſche 94. Maärtich⸗ Bergische = Nordbahn ir 


5proz. Ruſſen 96. 43 proz. Ruſſen 90% 


Sproz. Metalliques 515. 2Pproz. Metalliques a 


